Freitag, 7. September 1923. 


Bezugspreis 
monatlich M. 

in der Geſchäftsſtelle 35000.— 
in den Ausgabeſteller 36000.— 
durch Zeüungsboteng 7000 
am Poſtamt 35910.— 
Poſtgebühren beſonders 
ins Ausland 45 600 poln. M. in 
deutſcher Währing nach Kurs. 

Feruſprecher 

2273. 3110. 

Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 in ofen, 
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(Poſener Warte) 


oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Iimanzlage und der neue Finanzminiſter. 


Der letzte Bankausweis der P. K. K. P. vom 20. Auguſt] beurteilen können, ob wir uns auf der aufſteigenden oder 


1923 zeigt eine Zunahme der ſchwebenden Schuld des Staates 
um 677 Milliarden 700 Millionen Mark. Der Banknoten⸗ 
umlauf iſt um 502 Milliarden 842 Millionen geſtiegen, und 
trotz allem ſtehen wir im Augenblick vor einem Geldmangel, 
wie wir ihn in Polen noch nicht gehabt haben. Ein großer 
Teil der Banken iſt unfähig, die wichtigſten Zahlungen zu 
leiſten, und ſelbſt die Landesdarlehnskaſſe vermag nicht, 
den wichtigſten Anforderungen an barem Gelde zu entſprechen. 

Herr Kucharski iſt der neue Mann des Finanz⸗ 
miniſteriums. Er hat in einer größeren Ausſprache vor den 
Abgeordneten der Z. L. N. ſein Programm entwickelt, das 
von der Rechtspreſſe mit großem Jubel begrüßt wird. Der 
„Kurjer Poznanski“, das Organ der Poſener Nationaldemo⸗ 
kratie bringt in einem Leitartikel und in einem größeren 
Bericht in der Ausgabe vom 4. September 1923 die Stellung⸗ 
nahme der Poſener Partei. Man ſtreut dem neuen Mann, 
dem wir Energie und Fähigkeiten nicht abſprechen wollen, 
bereits heute Lorbeeren, obgleich er eine wirklich poſitive Tat, 
die der Offentlichkeit bekannt geworden wäre, noch nicht ge⸗ 
leiſtet hat. Seine Entwickelung des Programms zeigt gegen⸗ 
über den verfloſſenen Programmentwickelungen keine nennens⸗ 
werte Umwälzung. Von allgemeinen Redewendungen hören 
wir das altbekannte Thema über Ausbalanzierung des Budgets, 
Sparſamkeit und Einſchränkung der Inflation. Alles Dinge, 
über die ſchon ſehr, ſehr oft geſprochen worden iſt, von denen 
aber kaum ein hundertſtel bisher zur Tat wurde. Hat der 
neue Miniſter die Energie und den Mut zum energiſchen 
Durchgreifen, ſo wird der Staat dadurch mancherlei Nutzen 
haben; heute jedoch ſchon zu tun, als ob nun endlich alles Heil 
über uns hereingebrochen ſei, iſt nicht nur ein Fehler, ſondern 
auch eine laliſche Unklugheit. Das einzig Intereſſante, was 
der neue Finanzminiſter ſagte, iſt die Andeutung über eine 
ausländiſche Anleihe, die ohne jede Ver⸗ 


pfändung Polen gegeben werden ſoll. Was man unter 


„ohne jede Verpfändung“ verſteht, iſt eine Frage, die hier 
noch nicht unterſucht werden ſoll. Ob es heute einen Staat 


in Europa oder über dem großen Waſſer gibt, der eine grö- 


Vertrauen zu einem Staate hin 


ßere Anleihe nur auf das i 
bisher noch 


gibt, erſcheint uns mehr als zweifelhaft. Es 


kein Staat in Europa eine derartige Vergünſtigung erhalten, 
ohne Garantien, ſei es 
durch eine ausländiſche 


von beſonderen Staatswerten, ſei es 
Finanzkontrolle, zu geben. Und auch 
diesmal wird es ſo ſein, wenn es eine wirkliche Anleihe gibt. 


Das große Jubelgeſchrei iſt heute noch unnötig, denn die Rede 
des neuen Finanzministers kommt fiber einige allgemeine wärtigen Kapitalmangel bitter zu leiden haben wird, iſt jo 


| 


Andeutungen nicht hinaus, und vor allem: die fachliche Grund⸗ 
lage fehlt in jedem Falle. 

Wer heute die Preſſe in Polen verfolgt, kann beinahe 
in jeder Tageszeitung und beinahe täglich die Behandlung 
der Finanzfrage vorfinden. Von allen Seiten verſucht 
man, die ſo dringend gewordene Wichtigkeit dieſer Frage 
zu beleuchten. Oft in ziemlich unklaren Sätzen, oft von einer 
naiven Auffaſſung Zeugnis gebend. Von wirklich poſitiven 
Vorſchlägen merken wir wenig. Über die Grundlagen 
der Inflation haben wir an dieſer Stelle ſchon mehr 
als einmal berichtet. Die Inflation iſt eine Erſcheinung in 
Europa, die nicht ohne weiteres aus der Welt geſchafft werden 
kann, da ja das Verhältnis zwiſchen Geld und 
Ware noch nicht aus der Welt geſchafft iſt. Falſche Steuer⸗ 
politik und falſche Wirtſchafts politik, ſind die 
erſten Grundlagen der Inflation. Sie zu beſeitigen iſt 
in erſter Linie wichtig. Eine neue Anleihe aufzunehmen iſt 
bequemer und kann unter Umſtänden auch von Vorteil ſein, 
wenn man die Finanzen ſanieren will. Die Sanierung 
der Finanzen aber muß mit einer geänderten Steuer- und 
Wirtſchaftspolitik mitgehen, ſonſt ſtehen wir in kurzer Zeit 
an derſelben Stelle, von der wir ausgegangen ſind. Heute 
ſieht ein Teil der Bevölkerung in einer großen Anleihe 
das Allheilmittel und indem gewaltſamen Anhalten 
der Papiergeldproduktion das andere. Das 
lehrreichſte Beiſpiel bietet uns Osterreich, das auch eines Tages 
die Papiergeldproduktion zwangsweiſe einſtellte, weil man 
glaubte, dadurch die Krone ſtabiliſieren zu können. Der Erfolg 
war eine ungeheuere Geldnot und Verwirrung in der In⸗ 
duſtrie, in Handel und Wirtſchaft. Wir ſtehen in Polen im 
Augenblick vor demſelben Schritt. Immer deutlicher wird 
die Geldnot, immer drohender der damit verbundene Mangel 
an Zahlungsmitteln, die der Bevölkerung die Möglichkeit 
in die Hand geben, ſich das notwendigſte zum Unterhalt zu 
kaufen. Nicht die plötzliche Einſtellung der Inflation 
1 das Zeichen zur Geſundung, ſondern die langſame 

berleitung auf allen Gebieten zu normalen Ver⸗ 
hältniſſen. Wenn wir von einem Extrem ins andere fallen 
wollen, ſo werden wir nicht lange zu warten brauchen und 
wir fiehen in kürzeſter Zeit vor einer Wirtſchaftskriſe, wie wir 
ie noch nicht erlebt haben. 

Was der neue Finanzminiſter vorzunehmen gedenkt, 
das ſteht noch heute als große Unbekannte vor uns. Erſt wenn 
wir ſachliches Material beſitzen werden, um die Maßnahmen 


prüfen zu können, die da getroffen werden ſollen, werden wir! wohl 


auf einem noch weiter ins Dilemma führenden Linie befinden. 
Unter dieſen Geſichtspunkten ſind verſchiedene Ereigniſſe 
der letzten Zeit zu betrachten. In immer ſtärkerem Maße macht 
ſich in der polniſchen Induſtrie ausländi⸗ 
ſches Kapital bemerkbar, und der Einfluß mancher 
Geldmagnaten iſt ſehr groß geworden. Abgeſehen von Stinnes, 
deſſen Einfluß für Polens Induſtrie verhältnismäßig un⸗ 
weſentlich iſt, zeigt ſich immer deutlicher die Abhängig⸗ 
keit dombelgiſchen und franzöſiſchen Ka 
vital. Zu den Konkurrenten, die auf Erweiterung ihres 
Einfluſſes nach dem Oſten hin zuſtreben, gehört neben Stinnes 
auch Schneider, der neuerdings Anteile der Bismarckhütte 
erworben hat. Hinzukommen die großen Erwerbungen in 
Ungarn und Rumänien. Aber in Polen herrſcht 
noch eine andere Konkurrenz, die ſich immer deutlicher be⸗ 
merkbar macht. Es iſt die Konkurrenz Morgan und Ro cke⸗ 
feller, da ja Morgan in der Petroleumgeſellſchaft von 
Dombrowa ſitzt, während Standard Oil (Rockefeller) das 
galiziſche Petroleum unter Kontrolle hat. 
Und hier kommen wir auf die Andeutung des Herrn Finanz⸗ 
miniſters zurück. Die Verhandlungen wegen einer 
großen amerikaniſchen Anleihe zwiſchen Morgan 
und der polniſchen Regierung ſind, ſoweit Nachrichten in die 
Offentlichkeit gelangen, falt zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Als Grundlage iſt die Neubildung einer 
Emiſſionsbank vorgeſehen. Dies Abkommen iſt für 
Polen jedoch nicht beſonders vorteilhaft und wird ſich noch 
ganz ernſthaft auswirken. Denn durch die Forderung der 
Gründung einer neuen Emiſſionsbank wird eine gewiſſe 
Kontrolle erreicht, die ja niemals angenehm ſein kann, weil 
a Umſtänden in die Befugniſſe des Staates eingreifen 
ann. 
in der Bevölkerung nicht einen unnützen Rauſch erzeugen, 
der früher oder ſpäter ſich unheilvoll auswirken kann, wenn 
es zu Enttäuſchungen kommt. Und Enttäuſchungen bleiben 
gerade in der heutigen Zeit niemandem erſpart .. 
Im Augenblick wird in Lemberg die dritte Oſtmeſſe 
eröffnet, die vom 5. 9. bis zum 17. 9. währen ſoll. Von diejet 
Oſtmeſſe 95 poſitive Nachrichten noch nicht weiter in die 
Offentlichkeit gelangt, wenn man von den reinen Informa⸗ 
tionen des Meſſebüros abſieht, die natürlich immer das Intereſſe 
haben, die Stimmung des Publikums in günſtigem Sinne 
zu beeinfluſſen. Von der rein wirtſchaftlichen Seite verlautete 
bisher noch nichts. Daß die Lemberger Meſſe unter dem gegen⸗ 


gut wie ausgemacht. Zu großen nennenswerten Trans⸗ 
aktionen wird es des Geldmangels wegen kaum kommen. 
Die Lemberger Meſſe ſoll im ganzen recht gut beſchickt ſein 
und verſchiedene neue Wege ebnen zum Handel mit dem nahen 
Oſten, der ja ſchließlich und letzten Endes doch das Ziel der 
ganzen wirtſchaftlichen Einſtellung Polens bleiben muß. 
Der wirtſchaftliche Ausgleich wiſchen 
Polen und Deutſchland und der eg nach 
Rußland. Hier liegt die Zukunft des polniſchen Volkes 
und des polniſchen Staates. Alles andere, was wir täglich 
in phraſenhaften Worten von der polniſchen Preſſe vorgeſetzt be⸗ 
kommen, iſt leer und ohne ſtärkere Bedeutung. Der Rückblick 
auf die Lemberger Meſſe erſt kann uns zeigen, was geleiſtet 
worden iſt, ob ein Son zu verzeichnen war und ob Lem⸗ 
berg der Mittelpunkt des Handels mit dem Oſten im Zukunft 
ſein kann. a 

Die Induſtrie Polens ſelbſt ſteht augenblicklich 
vor einer ernſten Kriſe, deren Grund wir oben näher in der 
Betrachtung über den Geldmangel beleuchtet haben. Vor⸗ 
läufig iſt eine geregelte Stimmung nicht zu bemerken. Die 
Kaufleute ſehen alles viel zu chaotiſch und glauben an eine wirk⸗ 
liche Beſſerung nicht. Die Teuerung im Lande nimmt aus 


dieſem Grunde zu, und der Bevölkerung wird das Mittel aus 


der Hand gewunden, dieſer Teuerung zu begegnen. Eine 
ſtetige Steigerung der Preiſe für Verkehr, neue Zölle und 
hohe Steuern tragen nicht dazu bei, die ganze Schwierigkeit 
der Lage durch Troſtworte zu vergeſſen. Die Stabilität des 
Dollar iſt kein Anhalt, um die wirkliche Wirtſchaftslage zu 
beurteilen. Die Stabilität des Dollar iſt künſtlich hervor⸗ 
gerufen durch den verringerten Geldumlauf, durch eine künſtlich 
erzeugte Deflation — deren Wirkung ſich noch hart genug 
bemerkbar machen wird. Es wird nicht allzuviel Zeit ver⸗ 
gehen, bis wir klarer ſehen werden, und es wird ſich auch dies⸗ 
mal wieder zeigen, daß wir nur dann lernen können, wenn 
wir auf jene blicken, die ſchon längſt über dieſe Dinge hinweg⸗ 
kamen und auf einem anderen Punkte landeten, als ſie an⸗ 
nahmen. 5 
Zu der Programmrede Kucharskis. 

Der „Kurjer Poznanski“ widmet dem erſten öffentlichen 
Auftreten des neuen Finanzminiſters den Leitaufſatz ſeiner 
Nr. 201 und ſchreibt dort: 

„Wir haben die feſte Überzeugung, daß ſich in 


wichtigſten Miniſterpoſten eine 


geblalt 


Das große Jubelrufen iſt alſo verfrüht. Man ſoll] 


i der Finanz⸗ 
politik unſeres Staates mit dem Perſonenwechſel auf dem heute 


i 


Wendung von größter 


62. Jahrgang. Nr. 202 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens . 1200.— M. 
Reflameteil83000.— M. 
Fur Aufträge . im Anzeigenteil 1200.— p. M. 


„Reklameteil 3000.— p. M. 
af ‚Deutichland Währung nach Kurs. 


in deutſcher 


Tragweite vollzog, die für unſere Zukunft und Entwicklung 
eine E und entſcheidende Bedeutung 
hat. Die breite Allgemeinheit iſt ſich vielleicht über die bedroh⸗ 
liche finanzielle Zerrüttung Polens, in die es durch 
die fünfjährige Herrſchaft verbrecheriſchen Aben⸗ 
teurerwejens und leichtſinniger Experimente 
geſtoßen worden iſt, nicht genügend klar. Man hört überall Klagen 
über die unerträgliche Teuerung, aber ihre unvermeidliche Ver⸗ 
bindung mit dem Stande unſerer Finanzen und ihre tatſächlichen 
Urſachen, die in der finanziellen Zerrüttung liegen, die fünf Jahre 
hindurch ſyſtematiſch potenziert wurde, ſcheinen nicht immer und 
nicht für jeden fichiber zu fen. Allgemein iſt unter Leuten, die 
über die allgemeine Lage Polens ernſtlich nachdenken, die Meinung 
vertreten, daß die Sanierung unſerer Finanzen heute 
die wichtigſte und dringendſte Frage iſt. Ohne 
redliche Löſung dieſer Frage werden wir keines unſerer 
inneren Gebrechen beſeitigen können und werden nicht in der 
Lage ſein, eine gute Innenpolitik zu führen und uns 
erfolgreich um die Hebung unſerer Sozialherrſchaft und die Beſei⸗ 
tigung der bisherigen kulturellen Verſäumniſſe zu bemühen. Wir 
werden nicht einmal in der Lage fein, unſere Sicherheit genügend 
u wahren. So lange ein ſolcher krankhafter Zuſtand beſteht, 
önnen wir nicht auf das Vertrauen der Außenwelt und auf eine 
völlige Unterſtützung der befreundeten Staaten rechnen. Wir 
können niemals eine gute Auslandspolitik treiben, die die Würde 
und die Intereſſen unſeres Staates mit Erfolg verteidigt. Die 
Sanierung der Finanzen iſt die Frage geworden, auf die man die 
größte Aufmerkſamkeit konzentriert und für die man ſelbſt die 
größten Bemühungen nicht geſcheut hat, um für fie die beſte und 
wirkſamſte Löſung vorzubereiten. Mit der übernahme des Finanz⸗ 
miniſterpoſtens durch Kucharski ſteht dieſe Frage vor ihrer rechten 
Löſung. Aus dem, was der neue Finanzminiſter geftern gejagt 
hat, kann geſchloſſen werden, daß wir endlich den richti⸗ 
gen Mann gefunden haben. Wir wollen dadurch den 
Verdienſten Grabskis und Lindes keinen Abbruch tun. Der erſte 
von es hat aufrichtig feine Aufgabe aufgefaßt; dagegen war 
ſein Programm auf einen zu großen Zeitabſchnitt verteilt. Was 
Linde betrifft, ſo beſteht ſein nicht kleines Verdienſt darin, daß zu 
ſeiner Zeit der Sturz der Mark aufhörte und die Mark ſich ſeit 
vier Wochen auf derſelben Stufe hält. Auch die Geſtalt des Mi- 
niſters Michalski ſteht uns lebhaft vor Augen. Aber das, was 
ucharski mitbringt, macht aus ihm einen beſonderen 
Mann. Ein klares und gerades Programm, ein eiſerner 
Wille und eine unverbrüchliche Energie, der Glaube 
an die e und den Erfolg ſeiner Abſichten, das iſt das, 
was der neue Finanzminiſter mitbringt.“ 

Wir glauben nicht, daß der „Kurjer“ Herrn Kucharski 
ſeine Aufgabe erleichtert, wenn er ſein armes Haupt mit einem 
Vorſchußlorbeerkranz von ſolchem Gewicht ziert. 


Hilton Poung kommt doch als Finanzberater 
nach Polen. 


Entgegen der vor einigen Tagen verbreiteten Meldung, daß 
der zum Finanzbeirat für Polen vorgeſchlagene Hilton Young die 
Annahme des Amtes abgelehnt hat, wird jetzt aus Warſchau ge⸗ 
meldet: Dem Außenminiſter tft mitgeteilt worden, daß Hilton 
Young die Einladung der polniſchen Ragierung, als Sachver- 
ſtändiger in finanziellen und wirtſchaftlichen Fragen nach Polen 
zu kommen, angenommen hat. Young kommt am 
7. Oktober und bleibt ungefähr 2 Monate in Polen. 
Der ſchon im Jahre 1921 zu Zeiten des Finanzminiſters Stecz⸗ 
kowski von der polniſchen Regierung gefaßte Gedanke, die Mei⸗ 
nung eines erfahrenen Wirtſchaftlers und Finanzſachverſtändigen 
einzuholen, ſteht alſo vor ſeiner Verwirklichung. Young, der ein 
hervorragender Juriſt iſt, war früher Unterſtaatsſekre ⸗ 
tär im engliſchen Finanzminiſterium zu Zeiten 
Lloyd Georges und zugleich Verfaſſer wertvoller Ar ⸗ 
beiten auf dem Gebiete des Finanzweſens. Er 
kommt in inoffizieller Miſſion nach Polen und wird 
während feiner Anweſenheit Gaſt der polniſchen Regie; 
runa ſein. - 

Aufhebung von Landämtern. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat mit der Vermin derung 
der Zahl der Landämter begonnen. Zunächſt ſtellen drei 
Landämter ihre Tätigkeit ein, und zwar die Amter in Kra kau, 
Plock und Siedlce. Der Bezirk des bisherigen Krakauer Lande 
amts wurde dem Landamt in Przemyst zugewieſen, der Blocker 
Bezirt dem Amt in Warſchau, der Bezirk des Amtes Siedlee dem 
Lubliner Amt. 


Kurzfriſtige Kredite für Kleininduſtrieund Handwert 

Im Einvernehmen mit dem Miniſterium für Handel und Indu 
ftrie hat die Poſtſparkaſſe kurzfriſtige, höchſtens dreimonatige 
Kredite für die Kleininduſtrie und das Handwerk zu ermäßigten Be⸗ 
dingungen organiſiert. Eingaben um Kredite find an das 
Miniſtertum für Handel und Induſtrie oder an die 
Bank Praemystowcömw Polskich in Warſchau zu richten, 


Die Eröffnung der Lemberger Oſtmeſſe 


fand am 5. September, mittags 12 Uhr, ſtatt. Nach Anſprachen 
des Stadtpräſidenten Neumann und des Direktors 
der Oſtmeſſe Turski hielt Finanzminiſter Kucharski eint 
längere Rede, die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. 

Nach der Eröffnung der Meſſe beſichtigte der Finanzminiſter 
die einzelnen Ausſtellungsſtände. Bei der ſtarken Beſchickung der 
Meſſe durch alle Zweige der Induſtrie fiel allgemein auf, daß die 
Textilinduſtrie an der diesjährigen Meſſe nicht betei⸗ 
ligt iſt. Im Gaſthaus der Meſſe fand dann ein offizielles 
Frühſtück ſtatt, das vom Meſſekomitee gegeben wurde. Es hiel⸗ 
ten Tiſchreden u. a. der Stadtpräfident von Lemberg. 
der Senator Jevelowsky aus Danzig und der 
Sowietdelegierte Fjedorom. Letzterer hob die Be⸗ 
deutung Lembergs und feiner Meſſen für die pol niſch⸗ 
ruſſiſche Verſtändigung hervor, die auf wirtſchaftlichem 
Gebiete zuſtande kommen werde. Am Abend fand eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im Teatr Wielki ſtatt. Gegeben wurde die Oper „Straſzut 
Dwor“. Nach der Vorſtellung fand ein Geſellſchaftsabend im Rat⸗ 
hausſaale ſtatt. 


E 
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A 


Republik polen. 


Sejmmarſchall Rataj 
iſt nach Krynica abgereiſt. Er wird von Dr. Zygmunt Seyda 


vertreten. 
Ignaey Szebeko 


iſt zum Mitglied des Schiedsgerichtshofs im Han 
auf 6 Jahre ernannt worden. 5 iu Nees 


Regelung des Auswandererverkehrs. 


Das Miniſterium für Handel und Induſtrie teilt mit: Angeſichts H 


der Einrichtung des Aus wandererlagers in Wejherowo und der 
nahenden Beendigung der Wiederherſtellung des polniſchen Aus⸗ 


wandererlagers in Danzig hat die interminiſterielle Konferenz be⸗ f 


ſchloſſen. vom 1. Januar den ganzen Auswandererverkehr 
ausſchließlich über Danzig bezw. Gdingen zu leiten. 
Die betreffenden Organe müffen ſich ganz an die Sejmbeſchlüſſe und 
Bekanntmachungen der kompetenten Miniſter halten, die einen ſolchen 
Weg weiſen. Die Konferenz hat auch die Jahresgebühr für die 
Konzeſſion zum Verkauf von Schiffskarten an die Emigranten in 
Höhe von 10 000 bezw. 30 000 Goldmark beſchloſſen. 


Die Liquidierung deutſcher Auſiedlungen 
in Pommerellen. 

Das Liquidationskomitee hat beſchloſſen, folgende Beſitzungen 
auf den Fiskus zu überſchreiben: 

Rentengut Lotynia (Lottin) 15, Kr. Konitz, Größe 2380 
Hektar, Beſitzer Franz Heinrich Interrieden. 
Rentengut Lotynia (Lottin) 16, Größe 4230 Hektar, Be⸗ 
fer Michael Kuntze. 

Rentengut Lotynia (Lottin) 19, Größe 2059 Hektar, Be⸗ 
ſitzer Johann Becker. 

Lotynia (Lottin) 28, Größe 1,66, Beſitzer Hermann Joſef 
Dannemann. 


Melanowo 3, Kr. Konitz, Größe 17,80 tar, Beſitzer 
Johann Wallburg. £ * 

Melanowo 4, Größe 9,94 Hektar, Beſitzer Wilh. Meyer. 

Melanowo 5, Größe 15,39 Hektar, Beſitzer Martin Hanke. 


8 Mel f nowo 6, Größe 13,88 Hektar, Beſitzer Adam 
eppert. 
Melanowo 8, Größe 16,00 Hektar, Befitzer Heinrich 


Schlarmann. 
Melanowo 12, Größe 18,98 Hektar, Beſitzer Ludwig 

Deppert. 5 

Obrowo 1, Kr. Tuchel, Größe 20,92, 49 Hektar, Beſitzer Hein⸗ 

rich Wahmhof. 


6 en 8, Größe 24,62,98 Hektar, Beſitzer Guſtav 
unteg, 

Obrowo 4, Größe 20,59,63 Hektar, Beſitzer Mathias 
Schlüter. 


Obrowo 7, Größe 16,88,44 Hektar, Beſitzer Heinrich Grote. 
F Obrowo 8, Größe 17,54,22 Hektar, Beſitzer Heinrich 
ampe. 
Obrowo 9, Größe 19,67,71 Hektar, Beſitzer Joſef Relink. 
1 1 browo 10, Größe 20,68,89 Hektar, Beſitzer Franz 
ickan. 
Obrowo 11, Größe 18,61,18 Hektar, Beſitzer Franz Aul- 
mann. ; 
Obrowo 12, Größe 18,86,19 Hektar, Beſitzer Aug. König. 
5 8 browo 13, Größe 22,53,85 Hektar, Beſitzer Heinrich Leif ⸗ 
o Lz. 
Obrowo 15, Größe 20,11,85 Hektar, Beſitzer Anton Ricke. 
Obrowo 16, Größe 19,59,69 Hektar, Beſitzer Wilh. Voß. 
Obrowo 17. Größe 22,89,32 Hektar, Beſitzer Albert Ricke. 
Obrowo 18, Größe 14,38, 78 Hektar, Beſitzer Franz Macke. 
Obrowo 19, Größe 1498,32 Hektar, Beſitzer Joſef 


Miachel. 
1 15,19,69 Hektar, Beſitzerin Eliſabeth 


Obrowo 21, 
Kibnowski geb. 


Verurteilung eines deutſchen Verlagsleiters. 


Am Dienstag nachmittag verhandelte das Lodzer Be⸗ 
zirksgericht unter dem Vorſitz des Bezirksrichters Witkowski 
Fer den Verlagsleiter der „Freien Preſſe“ Dr. Eduard von 

ehrens, der angeklagt war, den ehemaligen Vigeminiſter für 
das preußiſche Teilgebiet Dr. Stanislaw Wachowfak in einem 
Artikel „Wachowiak, der Oberpole“, der im November 1921 in der 
damaligen „Lodzer Freien Preſſe“ erſchienen iſt, beleidigt zu 
haben. Die Anklage vertrat Unterſtaatsanwalt Mandecki. & 
wurde in Abweſenheit des erkrankten Angeklagten und des Ber 
laſtungszeugen Wachowiak verhandelt. 

Der Staatsanwalt hielt eine längere Anklagerede, in der er 
bat, gegen den Angeklagten die ganze Schärfe des Geſetzes anzu⸗ 
wenden. Der Verteidiger des Dr. v. Behrens, Rechtsanwalt 


E er Erbe. 


Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 
(10. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Das war der Anfang ihrer Bekanntſchaft geweſen, und ſie 
vertiefte ſich ſchnell. Vielleicht war's unbewußt die Tatſache, 
daß ſie beide ohne rechte Fühlung inmitten ihrer Umgebung 
ſtanden, die ſie zueinander zog. Bei Bernhard kam noch die 
ritterliche Sorge hinzu um dies junge, hübſche und ſchutzloſe 
Geſchöpf, das, völlig alleinſtehend, nur ſich ſelbſt verantwortlich 
war 


Er kannte genug vom Leben, um zu wiſſen, in was für 
Schlünde jähe Wirbel des Leichtſinns oder der Leidenſchaft 
gerade dieſe Einſamen, durch keine Familienbande Geſtützten 
entführen können. 

Wohl hielt ihr Mädchenſtolz ſie, aber ſie hatte ſeltſame, 
widerſpruchsvolle Launen, in denen ihr ganzes Weſen zu ſagen 
ſchien: „Ich hab' mein' Sach' auf nichts geſtellt.“ 

„Man muß ein bißchen achtgeben auf das Mädel, damit ſie 
nicht zu Schaden kommt“, ſagte er zu ſich ſelbſt, und hatte dabei 
eine heimliche ſtille Freude, als ſei er zum Hüter eines feinen 
Blumengärtchens beſtellt. Gelegenheit, ihr in beruflichen 
Dingen Rat zu geben, fand ſich leicht, und er begrüßte ſeine 
Schützerrolle, die jedem echten Mann im Blut liegt, wie einen 
langentbehrten Genuß. 


„An Ihrer Stelle bliebe ich nicht beim Theater,“ ſagte er 


ihr einmal. „Dies bißchen Chorſingen und Statieren kann doch ſteh 


auf die Dauer keinen Menſchen befriedigen.“ 

„Sie ſind ja ſelbſt am Theater und ſind auch keiner von den 
Großen,“ entgegnete ſie ſpöttiſch. 

„Ich hielt mich aber wenigſtens für einen Berufenen, das 


macht den Unterſchied. Ich meine, Sie brauchen eine Arbeit, 
chf extra.“ 


die Ihnen greifbare Ergebniſſe liefert; dann würden Sie au 
mehr Freude am Leben haben. Kein Menſch kann die Freude 
entbehren.“ 


— Voſener Tageblatt. 


Braun, betonte in ſeiner Rede, daß der beanſtandete Artikel nichts 
Belaſtendes enthalte. Er laſſe ſich in zwei Teile zergliedern: der 
erſte enthalte eine Kritik des Abgeordnelen, nicht des Vizeminiſters 
Wachowiak, und weiſe keine beleidigenden Ausdrücke auf. Der 
zweite Teil dagegen richte ſich gegen den Direktor einer Thorner 
Bank Dr. Wachowiak. Mithin könne hier nur auf Grund einer 
Privatklage dieſes Herrn gegen Dr. v. Behrens verhandelt werden. 
Der Verteidiger kritiſterte ferner die mangelhafte Überſetzung des 
beanſtandeten Zeitungsartikels. 

Nach einer einſtündigen Beratung verurteilte das Gericht den 
Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis, ermäßigte jedoch 
auf Grund des Amneſtiegeſetzes die Strafe um die 
älfte. Der Staatsanwalt beantragte die Hinterlegung einer 
Büraſchaftsſumme von hundert Millionen Mark, wogegen die Ver⸗ 
teidigung proteſtierte. Das Gericht ermäßigte hierauf die Bürg⸗ 
chaftsſumme bis auf 5 Millionen Mark. 

Gegen das Urteil wurde ſowohl vom Staatsanwalt als auch 
— Verurteilten Berufung eingelegt. Die Kaution iſt eingezahlt 
worden. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die Poloniſierung Pommerellens. 

Die polniſche Preſſe ſtellt mit großer Genugtuung den raſchen 
Fortgang der Entdeutſchung Pommerellens feſt (die zum guten 
Teil die Folge der überſtürzten Abwanderung iſt). Im Jahre 
1910 zählte die Provinz Weſtpreußen 45,1 Prozent Polen 
und 54,9 Prozent Deutſche, der Regierungsbezirk Danzig 44,1 Pro⸗ 
zeit Polen, 55,8 Prozent Deutſche, der Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder 45,8 Prozent Polen, 54,1 Prozent Deutſche. Im Jahre 
1921 zählte man in der Wojewodſchaft Pommerellen bei der Volks⸗ 
zählung insgeſamt 754 907 Polen, das ſind 80,4 Prozent der Be⸗ 
völkerung, und zwar 192 846 in den Städten, 444 133 in den Dorf⸗ 
gemeinden und 117 928 in den Gutsgemeinden. Die Bevölkerung 
der pommerelliſchen Städte beſteht heute zu 81,4 Prozent aus 
Polen; 18,6 Prozent ſind Deutſche. f 

„Wir ſtehen,“ fo heißt es im „Dziennik Gdanski', 
„einem direkt triumphalen Vormarſch des polniſchen 
Elements gegenüber und der kataſtrophale Rückzug 
der Deutſchen hat es bewirkt, daß innerhalb drei Jahren 
allein in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen über eine 
halbe Million Deutſche ausgewandert ſind. Wenn man berück⸗ 
fichtiat, daß ein Teil der dichter von Deutſchen bevölkerten Gebiete 
von Pommerellen abgetrennt und bei Preußen bzw. Danzig ver⸗ 
blieben iſt, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die Polo⸗ 
niſierung in Pommerellen geradezu rieſige Fortſchritte 
gemacht hat.“ 


Korfanth über die oberſchleſiſche Induſtrie. 
Unter dieſer Überſchrift bringt die „Gazeta Gdanska“ 
(Nr. 188 vom 24. 8.) die nachſtehende Warſchauer A. W.⸗Meldung: 
Die ausländiſche Preſſe, hauptſächlich die deutſche und ein 
Teil der polniſchen, brachten in letzter Zeit Mitteilungen über 
Anderungen, die in den induſtriellen Großunternehmen in Ober⸗ 
ſchleſien eintreten ſollen. Dieſe Meldungen benannten den Abg. 
Korfanty als den Initiator dieſer Anderungen. Der Abg. Kor; 
fanty empfing einen Vertreter der „Rzeczpospolita“ 
und erteilte ihm in dieſer Sa ormationen: 
Nach der Übernahme Obe 


das loyale Sichanpaſſen der ſchleſiſchen uſtrie nüber 
— E ſeltens 
i i ternehmen in 
Polen zuerſt ausgeführt hat. Mit der Erweiterung der Einflüſſe 
des Staates und dem Erringen von Beteiligung an ſeinen indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen befaſſen wir uns gegenwärtig. Wir 
führen nach dieſer Richtung hin weitere vielverſprechende Ver⸗ 
nblungen. Ich möchte hervorheben, daß wir ſtets im Einver⸗ 
nehmen mit der Regierung handeln ohne Rückſicht darauf, ob die 
Regierung eine rechts⸗ oder linksgerichtete iſt, da es ſich hier um 
das ſtaatliche Intereſſe handelt. 
über die Einflüſſe des Stinneskonzerns in 
Polen 19 1 erklärte Korfanty: Stinnes vermochte ſich in der 
Kattowi ktiengeſellſchaft Haufeken, die ſehr Kohlen · 
flöze und Eiſenhütten hat. Er n der Bis ütte in Gr.⸗ 
Heiduck Einfluß onnen. Korfanty ſagte erläuternd, daß 
Stinnes das durch Vermittlung eines gewiſſen Herrn Erick fertig⸗ 
gebracht hat, der an Stinnes 40 v. H. der Bismarckhüttenaktien 
verkauft habe. Unverweilt habe Stinnes einen Teil der erwor⸗ 
benen Aktien dieſer Unternehmen ſeinen Gehilfen, wie Cajtillioni, 
verkauft, natürlich nicht mit aden. Sodann charakteriſierte 
Korfantn feine Anſtrengungen dahin, die 4 des öſterreichi⸗ 
ſchen Induſtriellen Boſel, des Beſitzers der en der Königs⸗ 
und Laurahütte, ie 5 die Entwicklung der oberſchleſiſchen In⸗ 
duftrie erſprießliche Bahnen zu leiten. 


Sie verzog den feinen Mund. „Ich hab's auch ſchon ge⸗ 
dacht. Es gibt ja mancherlei Arten von Freuden. Auch ſolche, 
die weder Mühe noch Arbeit machen.“ 

Eine Sekunde ſtarrte er fie an, dann begriff er, blieb ftehen, 
packte fie am Arm und rüttelte ſie. „Unterſtehen Sie ſich!“ 
ſchrie er ſie an, daß ſie erſchrocken zuſammenfuhr. 
wen ginge es was an?“ Ä 

„Mich geht's was an. Ihre Eltern können nicht mehr über 
Sie wachen, ſo tue ich's. Sie ſind ein unbedachtes Ding und 
wiſſen nicht, was Sie reden. Hören Sie wohl?“ 

In ſolchem Ton hatte einſt Vater Utermöhl ſeine Kinder 
angedonnert. Aber neben dem ehrlichen Zorn loderte, ihm 
ſelber unbewußt, in ſeinem Blick noch etwas anderes, vor dem 
ſie die Lider ſenkte. 

„Laſſen Sie doch meinen Arm los, ich ſcherzte ja nur.“ 

„Über ſolche Sachen ſollen Sie aber nicht ſcherzen,“ 
grollte er. „Dazu find Sie mir zu — zu ſchade.“ 

Sie ſah ihn an wie ein geſcholtenes Kind und ſtrich an der 
verdrückten Bluſenmanſchette herum. „Das nenn' ich 'ne 
Pauke. Gerade als ob ich plötzlich einen Onkel am Theater 
gefunden hätte.“ 

Aber das Wort Onkel hat für (esunbgwengigjägeige 
Ohren nichts Schmeichelhaftes. Sein Geſicht blieb finfter. 

„Weshalb geben Sie ſich eigentlich ß viel Mühe mit mir, 
da ich doch ſo 12 grantig gegen Sie bin?“ fuhr ſie fort. 

„Es würde mir Freude machen, Ihnen zu helfen. Außer⸗ 
dem iſt's doch natürlich, daß ein Menſch dem anderen zur Seite 

eht.“ 


Sie lachte hart. „Wenn Sie das glauben, ſo ſind Sie viel 
unerfahrener, als ich nach Ihrer Länge und Ihren Jahren ge⸗ 
dacht hätt'. Lehren Sie mich die Menſchen kennen. Beſtien 
ſind's, von denen jeder nur für ſeinen eigenen Futtertrog ſorgt. 
Und wer verarmt iſt und unglücklich, kriegt noch einen Fußtritt 


; 5 ſah ihr feſt in die Augen. „Schätzen Sie mich auch ſo 


Wenn ich das graue Einerlei einmal nicht mehr aushielte, k 


Ueber „die Nationalität des Biſchofs Kloske“ 
bringt der „Dgiennik Bydgoski“ (Bromberg, Nr. 184 vom 
16. Auguſt) folgenden Aufſatz: 

„Die „Gazeta Warſzawska“ hat einen kritiſierenden Artikel 
über die Zuſammenſetzung des Gneſener Domkapitels gebracht, 
worin ſich u. a. der folgende Abſatz vorfindet: 5 

„Das Gneſener Domkapitel iſt deutſch. Unter den ſieben Mit⸗ 
gliedern gibt es nämlich nur zwei Polen, den Infulaten Anton 
Laubitz und den Prälaten Stanislaus Krzeſzkiewicz, und vier 
Deutſche, nämlich den Prälaten Georg Beyer und die Domherren 
Johann Hohmann, Leo Fuhrmann und Leo Kretſchmer. Das 
fiebente Mitglied des Domkapitels iſt der Gneſener Suffragan⸗ 
biſchof Wilhelm Kloske, ein gebürtiger Schleſier, den man weder 
der Erziehung noch der Umgangsſprache nach als Polen betrachten 
kann und der eher eine mittlere, ungeklärte Stellung einnimmt. 
Das vorgeſchrittene Alter jedoch und die ſchon arg geſchwächte Ge⸗ 
fundheit halten dieſen Prieſter faſt völlig von dem Arbeitsgebiet, 
von der ſozialen Arbeit als auch von der inneren kirchlichen Ver⸗ 
waltung fern.“ 

„Der Unterzeichnete“ — fo kommentiert J.lohann) . T.(esta) 
dieſe Auslaſſung — „hält obige Ausführungen, ſoweit ſie ſich auf 
die Perſon des hochw. Herrn Biſchofs Kloske beziehen, für höchſt 
verunglückt und geradezu mit der Wahrheit unverträglich. Da ich 
dieſen verehrungswürdigen Prieſter perſönlich kenne, kann ich ver⸗ 
ſichern, daß er zwar nicht als großer polniſcher Pa⸗ 
triot gelten wollte noch konnte, es aber in Wirk⸗ 
lichkeit ſtets geweſen iſt. Als Religionslehrer am Poſener 
Mariengymnaſium nahm er ſich herzlich des Loſes der ärmeren 
polniſchen Knaben an, nicht minder als Domherr in Gneſen. Zahl⸗ 
reiche Beweiſe für das wahrhaft polniſche Fühlen dieſes edlen 
Prieſters ſind dem Kreiſe ſeiner näheren Bekannten bekannt. 

Ein Jahr vor dem Kriege begrüßte das ganze polniſche Brom⸗ 
berg den Biſchof Kloske als ſeinen Gaſt mit großer Begeiſterung 
anläßlich der Einweihung der Dreifaltigkeitskirche, und niemandem 
kam es damals in den Sinn, daß dieſer kirchliche Würdenträger 
einer anderen Rationalität angehören könne als der polniſchen. 
Und ſeine herzlichen und erhebenden Worte, die er in der Kirche 
und in der ungeheuren Verſammlung im Polenhauſe geſprochen 
hat, waren ein beredtes Zeichen dafür, wie heiß dieſer Prieſter, 
dem heut irgend ein unbedachter Chauviniſt die Zugehörigkeit zur 
polniſchen Volksgemeinſchaft abſpricht, das polniſch⸗katholiſche Volk 
liebgewonnen hatte. 

Der Sprache nach ſoll Biſchof Kloske nicht der polniſchen Na⸗ 
tionalität angehören!! Aber er hat ſich doch ſtets dieſer Sprache 
Dat ſogar dann, wenn die deutſchen Behörden daza fcheel 
a 

Es iſt das eine auf offenbar irrige Vorausſetzungen geſtützte 
Schlußfolgerung. Dem Fühlen und der Sprache nach gehört der 
hochw. Herr Biſchof Kloske zweifellos der polniſchen Nationalität 
an, die ihm abzuſprechen niemand das Recht hat. 

Man muß den Wunſch zum Ansdruck bringen, die kurz 
zurückliegende Geſchichte und die Menſchen unſeres desteils 
in den Blättern der übrigen Landesteile mit minderem Leichtfinn 
beurteilt werden; denn die dort gefällten Urteile ſehen oft wie 
eine Karikatur aus.“ 


Vom polniſchen Vereinsleben in Deutſchland. 


hielt ein Allenſteiner Gaſt. 
dorf ergahlte Ereigniſſe aus dem Leben in der Kai 


die Dölterbundstagung in Genf. 


In der Montag nachmittagſitzung des Völkerbundes 
wurde die Wahl des Präſidenten vollzogen. 19 Stimmen 
fielen auf den ſchweizeriſchen Bundesrat Motta, 24 Stimmen auf den 
kubaniſchen Delegierten Della Torriente, der jomit gewählt 
wurde. Zwei Stimmen waren zerſplittert, ſechs Staaten waren nicht 
vertreten (Bolivien. Guatamala, Honduras, Luxemburg. Nikaragua, 
Peru). In feiner Dankrede erklärte Della Torriente, daß er 
noch vor wenigen Stunden, als er in Genf angekommen war nicht 
daran gedacht habe, daß er zu ſolch einer hohen Stellung berufen ſein 
würde. — Zum italieniſch⸗griechiſchen Konflikt erklärte 
der griechtſche Delegierte Politis, daß Griechenland 
unter Umſtänden es nicht bei ſeinem Schritte beim Rate bewenden 
laſſen würde. ſondern auch an die Vollverſammlung 
appellieren werde, falls der Rat ibm nicht Genugtuung gebe. 
Der italieniſche Delegierte Salandra erwartet fein 
Inſtruktionen aus Rom. 8 


aus 
2 


Immer wieder brach die harte, unjugendliche Verbitterung 
aus ihr hervor. Sie glich einem verſtimmten Inſtrument, dem 
auch die ſanfteſte Berührung keinen reinen Ton mehr entlocken 
ann. Aber gerade das rührte ihn unſäglich. Das Herz wurde 
ihm ſo warm gegen ſie wie noch nie. f 

„Wüßte ich nur, was man Ihnen getan hat.“ Sie biß die 
Zähne zuſammen. 

„Wenn man ſowas durchlebt hat wie ich, iſt's gerade 
genug. Sie können nicht erwarten, daß ich auch noch davon 
rede,“ ſagte ſie und ließ ihn ſtehen. Aber mit der Zeit erfuhr 
er es doch, vielleicht eben, weil er von ſelbſt nie wieder darauf 
zurlickkam 

Karfreitag war's und für die era ein ganz unnatür⸗ 
lich warmer, wundervoller Tag, ſo daß kluge Leute von „grünen 
Oſtern und weißen Pfingſten“ ſprachen. 

„Im Theater iſt nichts zu tun,“ ſagte Bernhard zu Martha 
Wegener. „Wollen wir nicht zuſammen einen Ausflug machen? 
Irgendwo Kaffee trinken, wie?“ 

Es war das erſtemal, daß er ſie einlud. 

„Seien Sie brav, jagen Sie nicht nein.“ 

Sie ſagte denn auch nicht nein; der Sonnenſchein war zu 
verlockend. Im Wald gab es die erſten Anemonen und ſprießen⸗ 
den Waldmeiſter, und die 1 ſchmetterten, als ſolle 
ihnen die Kehle zerſpringen. Oh du Frühling! 

Ob in Klenzow der Roggen wohl gut durchgewintert iſt? 
fuhr es Bernhard durch den Sinn. Ach, was ging ihn Klenzow 
an. Er hatte anderes zu denken. Neben ihm ging das hübſcheſte 
Mädchen. Wie raſch und federnd ſie ausſchritt, und wie gut 
ihr der breitbeſchleifte, ein klein wenig theaterhafte Hut ftand- 
So hübſch war ſie ihm noch nie vorgekommen. Es lag wohl 
daran, daß ſie lächelte. Wirklich ſo von innen heraus und nicht 
nur auf Befehl des Regiſſeurs. 


ortſetzung folgt.) 


E r nm ee im ei Ze öguunn n oi . 


Fun 


Pe 


. Die Hungernden durchziehen die Straßen und rauben, was dataß ür 
Der Krieg im Mittelmeer. ee 1 de. 5 5 Die 8 5 für len 
England bt Aniprü brauch machen müſſen. Auf den Ruinen der Städte werden . merten, En nd England. 
gland erhe uſprüche auf Korfu. Trauergottesdienſte für die Verſtorbenen abgehalten. Die Straßen. Die Vorgänge in Japan werden von der ruſſiſchen Preſſe 


lf Eine Meldung aus Malta beſagt daß die geſamte eng ſind mit trauernden Menſchen überfüllt, die mit Entſetzen zuſehen, f 
die e Mittelmeerflotte Befehl erhalten habe, ji inl wie beſonders zuſammengeſtellte Arbeitertrupps die Leichen in die amtlichen Kreiſe geben der überzeugung Ausdruck, daß Japan 
a griechiſchen Gewäſſer zu begeben. Da die Lon⸗ Flammen werfen. Man betrachtet dieſe Feuerbeſtattu angeſichts[zur Rolle eines drittklaſſigen Staates herab⸗ 
8 — amtlichen Stellen noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht der Hitze als das einzige Mittel, um die Verweſung der Leichen geſunken ſei, und daß es feine Großmachtſtellung nicht fo 
lten haben, wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß der Pre⸗ auf offener Straße zu verhindern, wodurch furchtbare Epidemien ſchnell wieder erlangen werde. Die Moskauer „Prawda' ſtellt 
er miniſter von Aix⸗es⸗Bains aus den Befehl nach Malta direkt hervorderufen werden Fännten. 
eilt bat. Die Auffaſſung englischer Marinekreiſe über die Schwer betroffen iſt auch die Fremdenkolonieſmacht für einige Zeit aus den Reihen der Groß⸗ 
Eb iſche Aktion wird von dem vielfach offiziös informierten 
. ening Standard“ folgendermaßen beſchrieben: „Wenn 
| Nuß f u einem anderen Land als Griechenland gehören ſoll, ſo 
| 2 es, wie vor 1863, Englands Beſitz werden. Es iſt ein 

Jede neſtüspunkt von allergrößter ſtrategiſcher 
eutung. Die engliſche Admiralität könne die Beſitzergrei⸗ 
9 durch eine ſtarke Seemacht nicht ruhig hinnehmen.“ 


england verlangt unter allen Umſtänden 
ö eine Intervention des Völkerbundes. 
125 Aus London wird gemeldet: Der erſte Regierungsakt 
Mich Curzon s nach ſeiner Rückkehr hierher war eine telegra⸗ 
Bene kategoriſche Inſtruktion an den engliſchen 
5 erke im Völkerbundsrat, Lord Robert Cecil, eine 
ie etbention des Völkerbundes in der italieniſch⸗ 

fü echen Kriſis unter allen Umſtänden herbeizu⸗ 
bende n. Man hofft hier allgemein, daß eine derartige Inter⸗ 
des ‚on trotz der bisherigen Weigerung Italiens, ſich einem Spruch 
4 Völkerbundes zu unterwerfen, erfolgreich ſein wird. Viel 
Under dabei von der Haltung Frankreichs ab. Wenn Frankreich 
N mas npland zuſammen die Intervention des Völkerbundes decken, 
rtet man ein Nachgeben Italiens. 


Italien hält ſein Vorgehen nicht für eine 

1 kriegeriſche Maßnahme. 

ae der italieniſche Vertreter im Völkerbund. Graf Salandra, 
— auf die Frage über das Vorgehen Italiens. daß das Vor⸗ 
n Italiens nicht als Kriegs brauch aufgefaßt werden 

ar wie im Artikel 12 des Paktes vorgeſehen ſei. Dem Vorgehen 

Ri 8 auf Korfu kommt der Charakter einer Pfand nahme zu. 

05 der einer Beſetzung. 

a 


rum Italien einen Schiedsſpruch des Völker⸗ 
bundes ablehnt. 


b Uran Mittwoch vormittag berief Lord Curzon den italie⸗ 
dn chen Botſchafter zu ſich ins Außenamt. wo er mit Be 
Verl Konferenz von mehr als einer Stunde Dauer Hatte. Wie 
Ndlautet. ſoll der italieniſche Botſchafter in dieſer Unter⸗ 
ben den Einwand gegen die beabſichtigte Völkerbunds⸗Inter⸗ 
altea im italieniſch⸗griechiſchen Konflikt erhoben haben, daß na 
1 „licher Auffaſſung der Völkerbundsſchiedsſpru 
18 in Dr m Dar 
er Natur, nicht aber in ſolchen, die re einer 
ion angehe, Geltung habe. N 


e 

0 
Warum Griechenland das italleniſche Uitimatum 
N ablehnte. 


6 Die amtliche griechiſche Telegraphenagentur gibt die Gründe für 
uu Adlegnung des italieuiſchen Ültimatums an und beruft ſich u: a. 
h hie Ermordung der ruſſiſchen Konſuln in Monaſtir und Mitro⸗ 
R durch Albanier. Die Zarenregierung habe damals eine weniger 
ee ee ee a 
ta en te in o⸗ 
date noch nicht vorgekommen. ’ - 


Eine Erklärung Muffolinis, 


— des Erdbebens nicht in der Stadt. Die amerika in dem ſich neue Beziehungen geſtalten werden. 


Neue Kataſtrophen? 
Aus St. Edro in Kalifornien werden gewaltige Stürme 


Stadt N iſt ein einziger Trümmerhaufen. In 1 f 
aum 40 000 Menſchen am Leben geblieben, alle[ Die Rheinlandskommiſſion hält ſich für berechtigt 
zur Einſicht in deutſche Staatsakten. 


Nach einer Havas meldung aus Koblenz hat die 
Rheinlandkommiſſion folgendes Dekret beſchloſſen: 
§ 1. Die Delegierten der Rheinlandkommiſſion 
in den einzelnen Bezirken können von jedem Dokument 
Kenntnis nehmen oder nehmen laſſen, das für deutſche 
Verwaltungen, die innerhalb ihres Bezirkes ſtehen, beſtimmt iſt, 
wenn immer genügend Grund zu der Vermutung vorliegt, daß 
dieſe Verwaltungen eine Tätigkeit ausüben, die ſich gegen die u 
he der TEN. oder gegen 15 1 25 
f 2 eſatzungsarmee richtet. ie Delegierten haben die Befugnis, 
Die Bevölkerung Tokios vor dem Verhungern. zu dieſem Zweck den deutſchen Verwaltungen die not⸗ | 
Tokio hat nur noch für wenige Tage Lebens⸗[pendigen Informationen zu erteilen. $ 2. Jeder N 4 
mi ttel. Ein Antransport aus dem Innern des Lan⸗ Ober⸗ oder Unterbeamte oder Agent, der ſich weigert, den nach | 
des iſt angeſichts der zerſtörten Eiſenbahnen und Straßen völlig] Artikel 1 gegebenen Inſtruktionen zu gehorchen und der die Ver⸗ 
un möglich. El = Ra a ee 1 = ers 
mlicht oder zu verheimlichen verſucht, ſetzt fih den Strafen 
Ausſchreitungen in Tokio und Dokohama. aus, die für ein Vergehen gegen die Ordonnanzen der Rheinland- 
Es wird gemeldet, daß bei Straßenkämpfen in Tokios kommiſſion feſtgeſetzt find. § 3. Wenn infolge Abberufung, Aus⸗ 
n, Koreaner getötet worden find, die beim Plün⸗ſweiſung oder abgelehnter Genehmigung der Ernennung eines Be⸗ 
ern, Töten und Zerſtören ergriffen wurden. Auch in amten ein Poſten in einer deutſchen Verwaltungsſtelle frei wird, 
ene wurden Ausſchreitungen begangen, deren die dor⸗[kann die Rheinlandkommiſſion auf Vorſchlag ihres 
igen Behörden nicht Herr werden konnten. z 9 eye > ee . 15 N ee. 
cherheit, e iſſen em Unterha rt Ar 
Amerikaniſche Hilfsmaßnahmen. entgegenſteht und daß die fragliche Vakanz nicht dadurch ausge⸗ 6 
Sechs amerikaniſche Torpedobootszerſtörer füllt werden kann, daß fie in der fraglichen Verwaltung bereits 5 
find, mit Arzten und Lebensmitteln verſorgt, von Dalni nach Noko⸗ beſchäftiate Beamte dazu beruft, ſelbſt die Ernennung für a 
hama abgegangen. Der amerikaniſche Geſchwaderchef im Stillen[den freien Poſten vorſchlagen. 


Ozean hat drahtlos Waſhington gemeldet, daß er mit allen 
ihm unterſtellten Saiten a den Fetten zwei zu beteiligen Um die Reparationskohle für Italien. 
Aus Recklinghauſen wird gemeldet: An die Beleg ⸗ 


im Begriff ſei. 
8 ſchaft der Zeche Schlägel & Eiſen I/II war das Ans 
Das Schickſal der japaniſchen Flotte. 555 geen 5 Gch l derherellangskohle für 
In ſchwerer Sorge iſt man über das Schickſal der japaniſchen[Ftaljen au fördern. In mehreren Verſammlungen hat 
Flotte. Bisher find drahtlofe Funkmeldungen ausgeblieben, ſoſſich die Velegſchaft nunmehr grundſätzlich bereit ⸗ 
daß man annehmen muß, daß zahlreiche Schiffe der Springflutſerklärt, gemäß den Friedensbvertragsverpflichtungen die Förde ⸗ 
zum Opfer gefallen find. Lediglich zwei Kriegsſchiffe find aus] rung von Kohle aufzunehmen; jedoch werden folgende For ⸗ 
Oſaka mit Fleiſch in Tokio eingelaufen. iderungen geſtellt: a ag y 0 
7 is Winſen, Freigabe der tanlagen äge en | 
Das Schickſal der Ausländer. vv 12 Pihl V, Kontrolle der Kohlentransporte durch k 
Aus Oſaka 3 Pein nat daß 500 Ausländer allein im Be- die italfeniſchen Gewerkſchaften, Freigabe der Deputatkohle | 


7 
7 
b 


Muſſolini erklärte in einer Unterredung mit einem rk Noto umgekommen ſeien. Der Klub und ein i inmi n in den Be 0 
CCC : 
auern zerſtört; a aſſen | 

Ai en ebenſe verfahren wie Loeb Balmerkon bat feines) ine, Kaum ein einziges Mitglied der Konſulatsſtäbe in der Franzöſiſcher Vormarſch. | 


tin ähnliches Mittel gegenüber m... and 
Aarwandt. Auch im Jahre 1916, in Athen einige öſiſche 


| haft dürfte mit dem Leben davongekommen fein. Der Von Dortmund aus find größere Truppenmaſſen, 
4 Beyrofen getötet wurden, ſtellte Frankreich nicht minder strenge 


bedingungen. in 3 ſind „ emalifce een geſetzt worden. Nach . eue find Truppen au 
N e in Japan an ren ; . i t t 
Italien droht mit feinem Austritt aus dem hielten, ind schwer gefhädigt, ar ee ee 


Bölkerbund. 


| Fran nate | 
' lot z gab Muffolini eine Erklärung über die aus- Grmwerbälsfenfürforge Gelder in Höhe von 17 Milliarden Mark ® 


Nr e Lage ab, wobei usfüh i ift i i aus nde Beamte wurden verhaftet. Einem Kaſſen. 5 
, „ 5 t italie⸗ man in Berlin völlig im Ungemiffen. Eine Meldung weg. Zwei auszahle 3 1 
is fes ine Meinung h . La zu- Ja: Iebinlich das beutfche Aonfulat in Kobe nad; Berlin gelangen boten wurden auf dem Wege zum Nathaus 18 Millarden wage 4 
eis betroffen ſei von dem Verhalten eines  beträchtlicen laſſen. Daraus glaubt man Hoffnung ſchöpfen zugenommen. 5 i 3; 
kailes der en 8 li ſchen P 1 ef f e. „Wir hegen die Hoffnung, könne n, daß der deutſche Bo üſch a f ter Dr. Solf mit feinen e } Zeitungsverbote. ir 


ab die derbe Lektion, die wir in politiſchem Reale Angehörigen gerettet worden ift, denn er befand ur Zeit ünſter wird gemeldet: Die Franzoſen haben außen 
as von jenſeits des Kanals alen e Italienfdes Unglücks nicht in Tokio ſondern an der See. Auch dürfte der . 3 noch . Ang 1 
0 ltig von der Krankheit der konbentionellen der deutſche Botſchaftsrat Dr. Trautmann gerettet worden tungen berboten: „Frankfurter Zeitung“ bis 26. Oktober, 5 
da ſen heilen wird.“ Betreffs des Völkerbundes werde, ſein, der zur Zeit der Kataftrophe ſich im 2 aufhielt. über Bottroper geftung. und „Rheiniſch⸗Raſſauiſche m 
onie, unter denen | Landeszeitung“ bis 30. September. A 


5 e an — En nen er daß 1er Die Kriſis im Bergbau. 2 
rund für dieſen Mangel an richten li n, 8 m 5. tember gemeldet: Wie die „Rhei⸗ = 
telephoniſche oder telegraphiſche Verkehr mit den Hauptzentren der ai er Lene 9 ck die geſtern unter Be | 
Kataſtrophe völlig unterbrochen iſt. Auch auf funkentelegraphiſchem Vorſitz des Vertrelers des Reichskommiſſars in N ak gepflogenen er 
Wege war von Tokio eine Antwort nicht zu erlangen. Selbſt⸗ Verhandlungen zur Beilegung der Kriſe im Bergbau zu keiner 7 
ſich vverſtändlich iſt das deutſche Auswärtige Amt bemüht, ſobald wie bollſtändigen Einigung geführt, Vertreter des Jechenverbandes, 5 
irgend möglich ſich funkentelegraphiſch mit Japan in Verbindung] die 5 Hold und Miskott, erklärten ſich bereit, den Berg ⸗ a 177 
zu feben. Bisher iſt es noch nicht geglückt. leuten, die morgen anfahren, 5 — n 3 
ä diejeni eute, die bereits heute mittag anfuhren, 
Die jetzigen Aufgaben der japanſſchen Regierung. = 2 51 . R ei erhalten ſollen. Die ſe Ken ua 
Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die japaniſche Regierung] so noch bei den Bergleuten erhöht werden, die ſich bereits in der e 
angeſichts des großen Erdbebens drei große Aufgaben zuſbergangenen Woche zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit er⸗ ö 
löſen: 1. muß fie fo ſchnell wie möglich zwei Millionen klärten und auch tatfächlich fahren ſind. Hinſichtlich der Wis⸗ ä 
[Obdachloſer in Tokio und Yokohama, ſowie mehreren Mil] dereinſtellung der Gemaßregelten ſtellten ſich die Vertreter das e 
lionen in den anderen Diſtrikten mit Nahrungsmitteln und Klei⸗ Zechenverbandes auf den Standpunkt, daß ſie in dieſer Frage 0 
dung zu Hilfe kommen; 2. für die Aufrechkerhaltung der überhaupt nicht zu verhandeln hätten. 
Ordnung und Beſchwichtigung des Volkes Sorge 


tragen; 8. den Wiederaufbau von mehreren Hundert ö 
Keichen. Ba — n f e 5 . t — 8 a u 155 0 aan hr een 0 Aus aller Welt. 
enbahnve un ? 
[Militäriſche Vorbereitungen in Bulgarien? fun e 95 Untoften diefer u 4 men Der überfall auf den beutfihen Serhäftsteäger in Brüſſel. 
| die De Intranſigeant“ meldet aus Sonftantinopel, daß Reiſende, ich zum mindeſten auf zwei Milliarden Pfund be⸗ Das eee in Brüſſe — ie au 47 
. 1. Bulgarien ern find, von militätiſchen Bor laufen werden. Zum Zwecke einer erſten Hilfe hat die japanifche | Monate Gefängnis nn u Tehung des Strafvollzugs lauten 
et h tungen in Öulgarien berichten. Kriegs munktton] Regierung eine Sen eröffnet. Beſonders beäng.|Strafe, die gegen den be Pie eſerveoffizier 9 war, 
ene FELEEETN i ine Bone: a MHER | 
mer Vorbehalt wiedergeben zu müffen. i Ein Attentat auf den japanischen Minifter- Monat Gefängnis mit Bewährungsfriſt und 100 Fran“ R 
präfidenten. ken Geldſtrafe herabgeſetzt. > 
Die geſtrige Meldung, daß der neue jahanifche Miniſterpräſiden Morbtaten italieniſcher Kommuniſten in Paris. Am 3. Sep 0 EN 
der Kataſtrophe zum Opfer fiel, beſtätigt ſich nicht. Er wurde nur tember iſt in Paris ein italieniſcher Anhänger den 8 * 
verletzt (vgl. oben). Dagegen wird ſetzt außerdem gemeldet, daß auf[Faſziſtenpartei von italieniſchen Kommuniſten ermordet 4 
ihn ein Anſchlag verübt wurde, der jedoch mißlang. worden. Ein zweiter italieniſcher Faſziſt wurde in 4 


= 


„ Der Minifternat b Ai dem Fe den Peiner 
I Röfidenten völlig u „ —— 
Truppenlandungen in Santi Quaranta? 


une die „Chicago Tribune“ meldet, haben die 8 it 
An rr bet Santi Quaranta begonnen habe — 
ſchein, als ob fie 


Wan von Korfu, mit Dampfer in wenigen Stunden zu 


die Folgen des Erdbebens in Japan. 


= 170 ; 8 in der Nähe ſeiner überfallen und 1 

e n 1 Der eig, gi 8 1 in: | Eine neue Inſel. 6h 15 erlebt. Auch her 5 ie Aae nerinh er · 1 

bon d ei Millionen angegeben, — 225 erichte ſprechen ſog Meld ruſſiſcher Blätter iſt infolge des Erdbebens in geben, daß die Tat von italieniſchen Kommuniſten, die von 11 

| ie; vei Millionen. Der Sachſchaden iſt vorläufig unab- Japan eine neue Inſel gegenüber Hokohama zu Tage getreten. Die der Regierung Muſſolini ausgewieſen worden - I 
bar. Wenn bon einer Milliarde Pfund geſprochen neue Inſel ſoll einen Umkreis von etwa 30 Kilometern haben. waren, verübt worden iſt. Der Pariſer Poligeipräfekt 


N dig ſo iſt damit ſicher nur ein Bruchteil des wirk⸗ 


———— Die a Kataſtrophe auf die Stellung hat laut Meldung der „Liberts“ beſchloſſen, die Gebäude, in 


denen Italiener arbeiten, einer beſonderen Bewachung 
Eine Meldung aus Tokio bom Mittwoch lautet: a aus in ber elt. zu unterftellen und eine Unterſuchung einzuleiten, um bie 
Di Die Trümmer von Tokio brennen immer noch. Die japaniſche Preſſe erklärt, daß Japan für dieſkommuniſtiſchen Organiſationen ausfindig zu machen, in denen 
| Br Stadt iſt völlig vernichtet, wie Nokohama und zahlreiche Dauer von Generationen durch das Erdbeben in Feine die Attentate vorbereitet wurden. — Als drittes Opfer der 
| andere Orte der Hüfte, die teils dem Erdbeben, teils der Spring- Aufſchwung zurüdgemworfen worden jet, und daß es ſeine[ Kommuniſten wurde der Oberkellner im Hotel „Majeſtie“ 
a zum Opfer gefallen find. Allein in Tokio rechnet man|Stellung als Großmacht eingebüßt habe. Das Land wegen feiner Zugehörigkeit zur faſziſtiſchen Partei ermordet 
ut einem Menſchenverluſt von rund 500000, Dort habe keine finanziellen Reſerven mehr, da ſowohl die 
And wegen Mangel an Lebensmitteln Unruhen ausgebrochen.] Banken wie die Verſicherungsgeſellſchaften völlig ruiniert feien, 5 


7 


re Be — — 
r N "Spielplmm des Großen Thealers. 


SL öffnung der Spielzeit. 

Freitag, — 7. 9, „Halta“, Oper von Moniuſſe, 
Sonnabend, den 3.9. „Boheme, Oper von Pucci 
Sonntag, den 9. 9., abends: „Die Fledermaus 
x - Komiſche Oper von Strauß. aach 
montag, den 10. 9, „Lohengrin“, Roman! 1 
Oper von Wagner. an 


75 Teatr Bel o y; Pie Mo Wolosel 2 


Vom 4, dis 9, September: 


Der Zirkus Demon 


Ein Zirkusdrama, das unerreichte Spannung hervorruft, in 6 Akten. | Dienstag, den 11. 9. „Die ſchöne Helena‘, 
In den Hauptrollen: | — ee. von Offen bach. 


Hanny Weisse, Gertrud Weleker l. Karl de Vogt. BI: ese . ag 


N ee Konzert unter Leitung des Herrn Dzieczkowski, 


5 Teilnahme beim Heimgange meines lieben 

Mannes ſage ich allen meinen 
herzlichſten Dank. 7 
Frau Anna Buſſe, ged. bree f 
Rog ono. i 


Vom 4.—9. ala 


en —— — — en en ARBEIT. * 
e 755 Das Gesetz des Tran 


5 —— einige Stunden * Außerordentliche Spannung hervorrufen: 
| Erſatzteile 


wochent lich ee Sensations- und Abenteuerdrama aus dem 

Deutjche > 1 e Osten aus der Kunstanstalt 
um Stock-Wiotorpflug | | 1 

Schare, Slxeichbleche, 8 9 — ͤ— 


Von der Reise zurück 


Dr. Glabisz 
ul. 3. Maja 6. 
45%; Uhr. 


u Sprechstunden von 1—12%, 


Sofort lieferbar. neu: 
Rito, Handbuch zur Nus- 
übung des Magnetis- |} 
mus, des Hy rar ’ 
der Sugg 8 
Viologie u. 8 


| 3 PATH E in P 

4 zu e IOEN: . N — — eee 
e 

Dichtungen, Flanſche. Boſch⸗ er e 

magnele, Boſchlerzen, Zenith- licht 16000 Mi. — Kınit 10 600 ME. 

Bergajer, Kolben, Kolbenringe, 

Lager, Kugellaufringe uſw. 


Landwirtseh. Hauptgesellsebaft 


Wjazdowa 3. TEE Wjazdowa 3. 


— 


a Oeffentliche Lokale (Kab retts. Bars. Hotels, Penfiorals 
Kaffeehäuſer, Reſtaurationen) zahlen 50 Prozent mehr. 


Kinos für Licht und Kraft 24 000 Mk. 
Für Pauſchaleinrichtungen monatlich 
pro Treppenlampe bis 32 Kerzen 26 000 ME, N 
in anderen Einrichtungen für jede 50 Watt 64 000 N 


Hüte und Pelz ſachen 


werden nach den neueffen Moden 


5 elta durch 
pPoſener Buchdruckerei 
V. verlagsanſtalt J. l. 
Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung 85 Abt. N eee 
als unsere langjährige Spezialität: 4 ul. . — 6. 


Kaufmann ſucht preiswert umgearbeitet. 


Breitdresch-Maschinen | Renin rum ente 2 gut eingerichtete Zimmer Sampenjchieme u. fiſten ene 4 
15 e te) als Wohn- und Schlafzimmer mit Bedienung und Morgen- A. Klatt, Poznan, (Halbboeiizageh | 


2 — we 1 8 „5 mu = kaffee möglichft im Zentrum der Stadt. Offerten erbeten langjährige D der Firma H. Joachim, 
; kreuzsaltiges dunkles Pianind | unter unter g. 75 an Rudolf Moffe, Boznaii, Weaniecta 12. 1 — 1 Seldſtändiger Fandwg 


25 reg en 2 oder kurzen Stutzflügel zu Zeh Damenbekanntſchaft 
2 5 en gesucht. Ange 1 4 
sr  Urbeilsinactt Heat TR 


Im. Preisang. unter „Theodolit 1255 
ed Geschäftsst. d BE. ere dude Gi 
„ . nvech Rechnungsführer a eee e ne 
spännig, Touren, und Wiriſchaftsgeräl. der B h it e ee . eicher U. Sl. erhal 
Rübensehneider Br enpinten, er 3 oder uch! niter a. b. @eicätsit, B. Bl. eb. Tanbroiet, Wıtrser, Judt 
: pdf . 
66 N 
„Mecentra eie, deli 


Dom, Swiaczyn, poezia Ksiaz. . — 4 e fan 
Maschinen-Zentrale T. z o. p., 


‚Zentral Manage r nang], | mm ne Bien of 


A| PosenerBuchäruekerei Rechnungsführer, 2 „a aun e e 5 een eee 


0 e 
Der praktiſche Kondi-⸗ , Junge Dame, Curl, 
a. Verlagsanstalı 1. 4. der auch die Hoſgeſchäſte übernimmt. Polniſche Sprache l. Wort dor. 300 ve: Sn |! ſitzerstochter, ſucht einen M 


ah. Berfandbuchhandig. und Shrüit Bedingung. Bewerbungen m. Gehaltsanſprüchen „Stlavformat mit vielen telligenten 


en al, an Dom. Szezepowice, poczta Konojad, pom. Koscian. farbigen Tafeln und ſehr 
Gulerh. mod. Motorrad| e eee ee e 
Suter, 1 } Mo Reach Bir fue zum baldig. Antritt Aenne, 


Scheibner, Die Araft- 896 Bei ſchaftsſicl 


Oferien unter 8918 an die Geicaitiele bires Bates Jenſterglas einen tüchtigen, jüngeren, unerheirat. dee 2 e ee 4 


53 (asien), eigene * bages, 
flache, N n ee 
Rö | Gniezno. 1188. — . Fre 5% nt Chem er | 


Knich flachs, Sicheres, flottes Rechnen und polnich ‚Dognan, Salter ! un 


Schrift Bedingung. Angebote erbittet ſchriftlich 3 —82688 Swierzpniecta Ar N | 
Speijehartoffeln z ren). ara ck aa fl ha 
Fürst Liehmowsky'sche Flachselnkanfs-Cenirale, 


Für erg Wirtichajt von 700 Mo al 
Pe ber Geutrule U. L b. Uebe aan, Judt f — ſuche = Dhiober tüchtigen energif Wieder eingetroffen! Montag, ni 2 Uhr. 
FBeiuchskarten 


| 2 ; a 8 EU Kauf onta ne September 1925 
1a a Klebemaſſe, aſſe, 1a d Dachpappe Verlobungsbarten we Beamten, . 1 er} 64, Uhr m. Tarn | 


ber volniſchen u. deutſchen Sprache in . een mächtig. — großes, illustriertes Dienstag. morgens 6 ½ 


T nachm 1 Uhr Mincha m. 

Einige Aktien der u 905 igendanbadht . 
a en aben 

Bank Cakrownieiwa 2 Min. 


geg. S abzug. Ang. 


u. 6281 a. 


uhr 
Gesch d Blerb. Sonntag dr tg 6% 


I ag ee a Vermählungsanzeigen || nitt unt. 26 Jahre alt, zur Beauffichtigung ber Leute. a Predigt 9% Uhr, 
K. Günther, Poznan, f Towarowa 2l. c nachm. 4 Uhr, 
rauerdrucklachen Nehring, Bierzglin Mrzesnla. Nersduens-La Ron. enz 7 Uhr 5 win. 
ff ee ee Briefbogen . p. 14. Auflage. mac m rg 6% Uh. 


Gutsmolkerei n |, Jüchen eee ee e ee 
it abnehmen. 23 gk. Speiegnach on: Werben. Mahlen eee e, See 


Quittungen r. 
pro Woche. Näfler müſſen geſtell werben. Preisangebote reg Alten welcher eine langjägel EFF 


weiſen kann, ſuche ich für ſoſort oder fpäter unter gün⸗ u reita — er 5 “ Uhr. 
unter unter P. 3 8955 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Kataloge . Preistiiten ftigen Bedingungen 5 meine Diefigen Dampfläg — — Freitag. — 4 
em Wohnung am Wert mit Garten, Germüreland, freie Slelleugeſache (Iſrael. Haiberdemenpe, 
s Reklame · Proſpekte eleuchtung und Heizung. Gefl. ease nebſt Zeugnis⸗ Freitag, 7. September, aben 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! Plakate abſchriſten bezw. Referenzen erbitte ich er 


5% Uhr ? 
Flaihen-Efiketten. I. Heller, b Parıwe ann 5 we „ie 8. Scpibt 


Solec, pow. Bydgosk 5 
Differtationen 55 Jahre alt, mit guten Beuig- | Monta 10 e 1050 


— . Geſucht wird für ſofort eventl. r r del ene dete elenden zuge 


it, ſucht Stellung vom 1. 10. abends 6⅜ Uhr, 
Zeitichriften 1923 0 br. 
an ne, . Oktober ein unverheir. Hoſbeamter 


Orgel und acht be 


8 . Fö r S 1 2 r oder Leutevogt. Verein der wohltätige“ 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit f 


1 Bofener Tageblatt (Boiener Warte) 


für den Bednarek, Soblalkowo Jreunde. 
* © Sata 22 — alba ee Voſt Miejska-Görka, PER. 188 T 1926 
5 a; em 
Name. r e Vorberechnungen zu Dieniten, Dom. Lubinia Wielka, DoW. Jaroein. . —— 25 — abends 6¼ U 


Landwirtstochter. 20 J. alt. Di 7 Uhr, 
Arte ft. «.2| man . 


ande zur a des] abends 7 Uhr 5 Min. 


und Verlapsanstall J. A erfahrene Wirtin aa e e nd n 


* unter A. * nachm. 4 Uhr, 
Poznatt, Zwierzyniecka 6. Ewert, = 1 e — ja. — Geschäfts telle d 1 eee, 
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Leinen „Morgen“. 


an dem er aber nicht unter allen Umſtänden feſtzuhalten hat. Das 
ſt⸗ Mark. 


r 


letzt. 


Freitag, 


2 


Aus Stadt und San. 
oſen, 6. September. 
Neue Preiſe für elektriſche Energie und für Waſſer. 
Zu einer abermaligen Erhöhung des 
zwar mit Gultigkeit vom 14. Auguſt ab, hat ſich der Magiſtrat ver⸗ 


— 


Waijerpreifes, und doch nicht als angemeſſen zu betrachten geweſen. 


c na a 


7 September 5 ES Voſener Cageb lat. | 


letzter Zeit davon erbaut geweſen wären, daß fie ihre Diäten im 
Betrage von 16 Millionen Mark in 5000⸗Markſcheinen ausgezahlt 
erhalten hätten. Wenn auch die Sejmabgeordneten und ihre 
Diäten in der Offentlichkeit noch weniger beliebt wären, fo ſei 
die Strafe, eine ſolche Menge Papiergeld wegſchleppen zu müſſen, 

N Daher hätte 
die Regierung ſich denn auch bereit erklärt. größere Banknoten 


anlaßt geſehen: das Kubikmeter Waſſer koſtet jetzt 6000 ME. Die] drucken zu laſſen. Wer beſchreibt aber das Staunen der Abgeord⸗ 
erſt unterm 28. Auguſt erfolgte Erhöhung des Preiſes für elek⸗ neten, als fie feſtſtellen konnten, daß ihnen Banknoten aus dem 


driſche Energie iſt durch einen neuen Magiſtratsbeſchluß vom] Jahre „1823“ ausgezahlt wurden. 


Ein großer Teil der neuen 


4. d. Mis. überholt worden. Seit dem 6. d. Mis. Tojtet eine Kilos | Noten trägt nämlich verſehentlich dieſe Jahreszahl. Sofort nach 
wattſtunde elektriſches Licht 16000 (bisher 12 000 Mk.). Kraft] Bekanntwerden dieſes Irrtums ſind die Kliſchees verändert wor⸗ 
10 000 ME. (bisher 9000 Mk.). Offentliche Lokale, wie Ka⸗ den, die polniſche Regierung hat außerdem bereits Vorkehrungen 
baretts, Bars; Hotels. Penſionate. Kaffeehäuſer, Gaſtwirtſchaften be⸗ getroffen, damit dieſe „hundertjährigen Banknoten“ nicht irrtüm⸗ 


zahlen für elektriſche Energie 50 v. H. mehr. 


Lichtſpieltheaterf lich als Fälſchungen angeſehen werden. 


Das einzige Gute an 


zahlen für eine Kllowatiſtunde Licht und Kraft 24 000 Mk. (bisher] der ganzen Geſchichte iſt nach Anſicht des „Kurjer Poranny“ die 
18000 ME.) Für eine Treppenlampe von 32 Kerzen beträgt das] Tatjache, daß durch die Kliſcheeänderung die Inflation einen Tag 
Monatspauſchale 26 000 Mk. (Bisher 20000 Mk.), für andere Ein⸗ lang gebremſt wäre. 


richtungen für jede 50 Volt 64 000 Mkt. (bisher 48 000 Mt.). Ber 
gründet wird dieſe Preiserhöhung mit der Steigerung der Arbeits⸗ 
löhne und der Koblenpreiſe. 

Mit der Erhöhung des Waſſerpreiſes auf 6000 Mk. vergleiche 
man übrigens die Tatſache, daß ſich die Bromberger Stadt⸗ 


verorbnetenverſammlang in ihrer heutigen Sitzung mit einem Landwirte ſehr weni 


iſtratsantrage auf Erhöhung des Waſſerzinſes von 820 Mk. 


Der Bromberger Staroſt an die Landwirte. 

In den Bromberger polniſchen Blättern veröffentlicht der 
Bromberger Staroſt, Herr Nieſiotows ki, folgende Mahnung 
an die Landwirte: 0 

„In den letzten Tagen maeht man die Wahrnehmung, daß die 
Lebensmittel in die Kreisſtädte und nach 


Bromberg bringen. Ich appelliere deshalb an die Landwirte, im 


auf 2000 Mt., das heißt alſo ein Drittel des von uns Poſenern eigenen . und aus Rückſicht auf das Staatswohl ihre Er⸗ 


zu zahlenden Waſſerpreiſes zu befaſſen hat. 
trage ſchreibt die „Deutſche Rundſchau“ folgendes: 
„Wir hoffen, daß ſich die Herren Stadtverordneten dieſen 
Antrag recht genau anſehen und ihm die Dane ber: 
ſagen werden. An ſich gehört das 


menſchlichen Bedürfniſſen, deren Verbrauch man fördern müßte, ſchiedenheit beſtrebt iſt, die 


Und zu dieſem An⸗ zeugniſſe, die i 


je, nen der liebe Gott in dieſem Jahre ſo reich beſchert 
hat, möglichſt reichlich auf die Märkte der umliegenden Städte zu 
bringen und fie der Stadtbevölkerung zu mäßigen und feſten Prei⸗ 
ſen abzugeben. Dadurch wird die Landwirtſchaft am beſten die 


ſſer zu denjenigen Aktion der Regierung unterſtützen, welch letztere mit vollſter Ent⸗ 


ausſchweifenden rgien 


ſtatt ihn durch Steuerauflagen einzuſchränken; denn von dem der Teuerung aufzuhalten. 


Heiigen Gebrauch von Waſſer zu Zwecken der Reinigung hängt 
in hohem Grade die Volksgeſundheit ab. Das ift ein 
ſo elementares hygieniſches Axiom, daß ſich eigentlich 
Wort darüber erübrigen müßte. 
Welt zur Abwehr von Volksſeuchen aller Art, die uns von Oſten 
her bedrohen, auf der Wacht ſtehen müßte, erſcheint es in hohem 
Maße bedenklich, eines der beſten und wirkſamſten Schutzmittel 

en Volkskrankheiten, wie es das Waſſer iſt, ſteuerlich zu be⸗ 


Beſonders in Zeiten, wo alle 


Die Herren Diſtriktskommiſſare und Gemeindevorſteher fordere 
ich auf, in dem Sinne zu wirken, daß die ländliche Bevölkerung in 


jedes ihren Bezirken dahin aufgeklärt wird, daß ein weiterer Boykott 


der ſtädtiſchen Märkte für unſer ganzes Wirtſchaftsleben fatale 
Folgen haben könnte. 5 


Bromberg, den 28. Auguft 1923.“ 


+ Mari Geburt kein geſetzlicher Feiertag. Am Sonnabend, 


en und damit feinen Verbrauch einzuſchränken. Das Waſſerſdem 8. September, iſt kein Feiertag. Das biſchöfliche Konſi⸗ 


als Steuerquelle erſcheint uns im 20. Jahrhundert ge⸗ 
radezu als eine Ungeheuer lichkeit.. uſw. 

Was würde die Bromberger Kollegin erſt ſagen, wenn ſie in 

der gleichen Lage wäre wie wir Poſener, wo das Waſſergeld be⸗ 

teits die Höhe von 6000 Mk. erreicht hat? Glückliches Bromberg! 


Neue Richtpreiſe für Fleiſch und Speck. 
Die Kommiſſion zur Prüfung der Marktpreiſe hat auf Grund 
don Sachverſtändigengutachten für die Zeit vom Donnerstag, 6. Sep⸗ 


ſtorium teilt den polniſchen Blättern mit, 
Feiertag aufgehoben iſt. 

ait Billigere Kohlen für Minderbemittelte. Am 31. Auguſt hat 
unter dem Vorſitz des außergewöhnlichen Kommiſſars zur Bekämp⸗ 
fung der Teuerung, Dr. Bei da, eine Konferenz zwiſchen Regie⸗ 
rungsvertretern und Vertretern des a zur Feſtſetzung der 
Kohlenpreiſe uſw. ſtatigefunden. Der „Rzecgp. zufolge kam man 
nach längeren Verhandlungen zu dem Beſchluß, dem Kommiſſariat 
zur Bekämpfung der Teuerung monatlich 8000 Tonnen Kohlen zur 


daß Mariä Geburt als 


tember, bis zum Mittwoch. 12. Sept., folgende Richtpreiſe für] Verfügung zu ſtellen, um aus dieſen Vorräten die arme Bevölke⸗ 


fleiſch das Pfund 3140 000 M. 
Richtpreiſe ſind keine Höchſtpreiſe. 


In der letzten Sonntagsausgabe haben wir bereits in dem Urs 
tikel: „Der ausſichtsloſe Kampf gegen die Teuerung“ darauf hinge⸗ 


vieſen, daß die von den ſog. Richtpreiskommiſſionen feſtgeſetzten des 
\ KRichtpreiſe nicht mit Höchſtpreiſen zu verwechſeln ſind. 
m Nichts deſtoweniger mehren ſich in den Streifen des Publikums, nament⸗ grund bildet ein bewölkter Himmel, auf deſſen oberem Ende] e 
ich in Hausfrauenkreiſen die Klagen darüber, daß die Lebensmittel pp. | 10 000 M. au leſen iſt. Außerhalb des Bildes ſteht lediglich 

Hierin liegt | „Deutſches 


uu den feſtgeſetzten Richtpreiſen nicht zu haben find. 
eine Verkennung des Begriffs Richtpreis. Unter dieſem iſt ein 
ſolcher Preis zu verſtehen, nach dem ſich der Erzeuger wohl zu richten, 


letztere würde nur auf ſog. Höchſtpreiſe zutreffen. zu deren Fe 
ſetzung in der Zeit des freien Handels niemand berechtigt iſt, auch die 
letzt eingeſetzten Kommiſſionen zur Bekämpfung der Teuerung pp. 
nicht. Der Richtpreis dagegen kann um 10 biß 15 v. H. vom 
Erzeuger bezw. Händler überschritten werden, ohne daß ſie ſich irgend» 
wie strafbar machen. Es bedeutet demnach kein Vergehen gegen die 


6062 000 Mk. gehandelt wird. 


Der Druckfehlerteufel und die neuen Banknoten. 
Der „Kurjer Porannh“ ſetzt ſich in launiger Weiſe mit dem 
Mißgeschick auseinander, das, wie wir beteits berichteten, 
a der neuen polniſchen Banknoten zu 250 000 Mark paſſi 
iſt. Er ſchildert zunächſt, wie wenig die Sejmabgeordneten 


* Das Erntefeld. 


1 Kulturgeſchichtliche Studie von Dr. Johannes Kleinpaul.J Menſchen gemeinſam war, fo daß an ihrem Ertrage jeder teilneh- 
’ Wer da ernten will, muß vorher ſäen, wer ſäen will, vorher) men 


oflügen, wer pflügen will, einen Acker haben 
Die Felder breiteten ſich in älteſter Zeit nicht jo | icht wie 
überall war Wald. Der galt den früheſten Anſiedlern als 
ein Feind: wegen der vielen wilden Tiere, die er barg, wegen 
feiner finſteren Unheimlichkeit, wegen der vielen Arbeit, die er 
ihnen machte. Denn mit einfachem Roden war es nicht getan. 
Man beſorgte das anfangs nicht gründlich, konnte es auch nicht 
mit dem erſten, unzulänglichen Gerät nicht anders. Da trieben 
un die alten Stucken immerfort neues Geſtrüpp, und ſo wieder⸗ 
holte ſich die Mühſal Jahr für Jahr. 
War aber — von allen Dorfgenoſſen gemeinſam — ein Acker⸗ 
grund freigelegt, wie viel ſollte . einzelnen zufallen? 


Kl Fleiſch und Speck feſtgeſetzt: Schweinefleiſch 45—50 000 M.] rung mit Brennmaterial für den Winter zu billigen Preiſen zu 
das Pfund, friſchen Speck 60000 Mark das Pfund, Rind ⸗ ve 


orgen. Es ergeben ſich aber einige Schwierigkeiten, da die 
verſchiedenen Gruben dieser dd der geltenden Arbeitsbedingungen 
zu der Bereitſtellung dieſer Kohlenmengen zur rechten Zeit kaum 
in der Lage ſein dürften. Man war aber einmütig der Anſicht, 
daß entſtehende Schwierigkeiten durch Verhandlungen mit der Ars 
beiterſchaft bzw. auf anderem Wege zu beſeitigen ſeien. f 

115 Für Briefmarkenſammler. Eine Briefmarke mit dem Bilde 
kölner Doms iſt jetzt von der deutſchen Reichsdruckerei herge⸗ 
Den Hinter⸗ 


ſtellt worden. Die Farbe des Bildes iſt olivgrün, 


eich“. 

Ar Neuer Chauffeurtarif. Der Chauffeurtarif ſtellt fi von: 
1. September ab folgendermaßen: Klaſſe I. d. h. mit dem Zeugnis 
aus dem Jahre 1914, monatlich 4 706 000 k., Klaſſe 11 3 492 000 


x Ein Mann nach dem Herzen des „Kurfer“. Der Lebens⸗ 
mittelhändler W. m der ul. Pötwiejska (fr. Halbdorfitr.) hat in 
feinem Geſchäft ein Plakat angebracht, daß von Reiſenden 
deutſcher Zunge keine Offerten mehr angenommen werden. 

+ Im Kino Golofjeum wird jetzt ein intereſſanter Pathe⸗Film 
gegeben, der den Titel „Das Geſetz des Korans“ trägt. Europäer 


hy Richtpreis verordnung, wenn g. B. die Butter, für die bekanntlich jetzt und Mufelman ſtoßen hier zuſammen. Das Sit endet mit dem 
ein Richtpreis von 55 000 Mark feſtgeſetzt iſt, augenblicklich mit] Selbſtmord der untreuen Frau des Sultans. 


AF 75 Millionen Mk. Monatshonorar. Die „Prawda* (Nr. 200 
und der „Wiarus Polski“ (Nr. 206) melden übereinſtimmend, daß ein 
Arzt der hieſigen Krankenkaſſe monatlich 75 Millionen Mk. Honorar 
beziehe. Aus der Meldung geht nicht klar hervor, ob alle Aerzte 


beim] das genannte Honorar beziehen, oder nur ein Arzt. Im übrigen: fo 
ertſ hoch auch die Ziffer erſcheint, iſt fie nichts Außergewöhnliches. Uns 
in find Geſchäftsleiter aus der Lebens mittelbranche bekannt, die eine faſt 


treten und es eſſen laſſen“, nur ſollte er nichts mit fortnehmen. 
Dasſelbe galt auch hinſichtlich der Wieſen. — Dieſe Anſchauungen 
beruhen u. a. darauf, daß die ganze Erde von Haus aus allen 


konnte. 5 
Endlich war die Saat reif. Wieder gingen alle miteinander 
an die Ernte. Wer zeitiger auszog als die anderen, wurde bes 
ſtraft. Die Männer ſchnitten das Korn, die Frauen breiteten es 
aus und banden es zu Garben. Wie groß ſollte eine Garbe ſein? 
„So dick, als ein vollkommener Mann unter dem Arm zwiſchen 
der Kae beklemmen kann.“ Zuletzt fuhr man den Ernteſegen 
gemeinſam ein, und den Herbſt über wurde gedroſchen.“ Bis Weihe 
nachten mußte man fertig ſein. Jedenfalls in den „Zwölf Nächten“ 
ſollte dieſe Arbeit ruhen, „ſonſt ſchadet es der Saat auf den Fel⸗ 
ern, fo weit man den Schall hört”. 

Doch wir ſind nicht ſo weit. Im Laufe der Zeit wurde auch 
hinſichtlich des Erntebeginns alles auf das genaueſte geregelt. In 


So viel, manchen Gegenden machten die Dorfſchulzen ein paar Tage vorher 


als er in einem „Tagewerk“ bewältigen konnte; das nannte man einen Probeſchnitt und Probedruſch. Wenn fie das Korn reif fan- 


Und wie lang ſollten die Furchen ſein? So 
lang ſollte man ſie ziehen, „als ein Rabe auf einem Galgen eine 
5 eſſen möge“. 0 
„Nun endlich konnte man ſäen. Es iſt begreiflich, daß der 
Landmann dem Gedeihen ſeiner Saat mit Aae Intereſſe“ 
uſah: am Maitag (1. Mai) ſollte das Korn jo hoch ſtehen, daß 
ein Rabe darin verbergen konnte, in guten Jahren ein Ri 
am Pfingſtſonntagmorgen verkündete Wachtelſchlag — vor Sonnen⸗ 
aufgang! —, wie viel im Herbſt der Malter Korn koſten würde. 
Dann lam aber die Schwerewetterzeit. 


ganze Gemeinde am Himmelfahrtstage die geſamte Flur mit Sin⸗ ten in den Boden“. 
gen und Beten, beitedie alle Feldraine mit Haſelgerten, um Ge⸗ gab es frohe Feſte “. 
witter⸗ und Hagelſchäden abzuwehren, ſteckte auf öden Flächen orten luſtig geſungen. 
Notfeuer“ an, um das Ungeziefer von Feld und Vieh fernzu- Erntewagen und ſich 

en, und machte bei alledem gewaltigen Lärm, um die böſen Erntebier und Grntetan 
in trockenen] Gliedern alles Verſäumte kräftig 


Ceiſter zu bannen. Gleichzeitig wurden aber a 

87 mmern andere Umzüge gemacht, um das notwendige Naß vom 
dimmel herabzuflehen. - \ 

% So jah man mit immerwährender Hoffnung und Sorge dem 
Krnteſegen entgegen und half, ſoweit man konnte, mit Singen, 

eten und Beſchwörungen kräftig nach. 


Außerdem hatten Felohüter über das Ganze zu wachen. 


den, gaben fie ein Zeichen durch „Umklopfen des Hammers“. Dann 
wurde raſch noch ein Erntebittgottesdienſt abgehalten und dabei 
Menſchen und Gerät geſegnet. In den einzelnen Dörfern wurde 
mit dem Schnitt immer an beſtimmten Wochentagen begonnen, 
nur nicht Sonntags. In einigen nahm man es noch genauer, 
So galt in Nienburg 4. S. die vierte Nachmittagsſtunde als die 


ind; Zeit, wenn die Senſe die erſten Halme fällen mußte. 


Ebenſo wie die Erntezeit eingeläutet wurde, wurde ſie auch 
wieder ausgeläutet. Während dieſer ganzen Zeit hatte alle Luſt⸗ 


Deshalb umzog die] barkeit zu ſchweigen. Wer da gar tanzen wollte, „ſtampft die Saa⸗ 


Waren aber die „ſauren Wochen“ vorbei, dann 


Vor dem Einfahren ſchmückte man 
ſelbſt mit Blumen und Bändern, und beim 
nach. 

Martin Opitz (15971639) ſingt zwar noch in ſeinen geiſt⸗ 
lichen 3 e 900 8 
ib einem jo vil Land, a undert en pflügen, 
So vil ein Habicht ihm getraut zu überfliegen 
Auf einen Sommert 


Sie aber in Wirklichkeit war das damals ſchon „gute alte Zeit“. 


ſonten morgens ausgehen, „ſobald ſie erkennen könnten, welcherlei[ Längſt nicht mehr gehörte, was er ſchnitt, dem Mäher ſelbſt. Was 


ſennig eine Münze iſt“. Beſonders hatten fie auf Felddiebe zuf der 
achten. War doch — nach dem Bochumer Landrecht — jedem Rei⸗ heißt es 
enden geſtattet, fo viel Garben aufzunehmen, als er „in einem da 


len Rennen (Laufe mit ſeinem Klauen (Speer) erraffen konnte“, 


und jein Pferd durfte er „mit den vorderen fuezen in daz korn 


Pflug begehet, davon hat der Grundherr die zehnte Garbe,“ 
ſchon im Sandweller Goding; „wo der Pflug hingehet, 
aht auch der Zehnte hin“. Zu zählen wird da begonnen, wo 


u binden aufgehört worden iſt, liegt aber das Korn auf dem 
cker wagenbereit, jo darf anderſeits der Zehntherr nicht verziehen. 


Schon beim Garbenbinden wurde vieler⸗ ſche 
3 holte man mit durch die Arbeit geſtählten laſſen ſie in Niederſachſen und Weſtfalen einige Halme au 


J, Vergondendeel“ (der Frau 


Beilage zu Nr. 202. 


gleich hohe Umſatztantieme monatlich haben, außerdem ein feiter 
Gehalt und ſonſtige Emolumente der betreffenden Branche. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Bei einer geſtern vorgenom 
menen Reviſion wurde in einem Lokale einem Manne eine 2,25 m 
lange Hängematte abgenommen, die offenbar aus einem Diebſtahf 
ſtammt. 

* Feſtgenommen wurden geſtern bei einer polizeilichen Streife: 
11 Dirnen, 10 Betrunkene. 1 Bettler, 3 Schulmädchen wegen uner⸗ 
laubten Blumenverkaufs und 2 Perſonen wegen ruheſtörenden Lärms. 

x Selbſtmord einer Aubekannten. Geſtern abend gegen 
6%, Uhr jtärzte ſich zwiſchen Owinsk und Mienkowo eine uns 
bekannte, etwa 25jährige Frauensperſon vor den heranbrauſenden Zug 
und wurde überfahren, jo daß ſie ſoſort tot war. Die Selbſtmörderin 
trug keinerlei Ausweispapiere bei ſich. Sie iſt brünett und trug im 
Oberkiefer fünf falſche Zähne, drei an der rechten, zwei an der linken 
Seite; bekleidet war fie mit einer ſchwarzen Sportmütze, einem grün« 
lichen Sommermantel, einem Tuchkleide mit roten und grünen 
Streiſen, weißem Unterrock, weißen Spitzenbeinkleidern, braunen 
ſeidenen Strümpfen und braunen ſtark zerſchliſſenen Schnürſchuhen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Tiſchlerwerkſtatt 
in der ul. Wodna 7 (fr. Waſſerſtr.) Schrauben und mehrere Zink⸗ 
platten im Werte von 1% Millionen Mk.; aus einer Wohnung am 
Plac Nowomiejski 5 (fr. Königsplatz) zwei Bettbezüge, drei Bett⸗ 
laken, zwei Kopfkiſſenbezüge, mehrere Damenhemden und Rouleaux, 
ſämtlich gez. A. S., im Werte von 3 Millionen Mk.; aus einem 
Geſchäft am Plac Wolnosci 14 (fr. Wilhelmsplatz) eine grün⸗ 
karierte Bluſe im Werte von einer Million Mk.; aus den Baracken 
am Warſchauer Tor Wäſche und Kleidungsſtücke für 5 Millionen 
Mark; aus einem Kraftwagenſchuppen in der Grobla 8 (fr. Graben⸗ 
ſtraße) ein Induktor im Werte von 5 Millionen Mk.; aus einem 
Stalle in Dolna Wilda 11 (fr. Unterwilda) nach dem Einſchlagen 
einer Wand 7 Enten, eine Gans und 4 Kaninchen im Werte von 
1800 000 Mk. 


Graudenz, 5. September. Einen aufregenden Vor⸗ 
fall gab es auf dem Sonnabend⸗ Wochenmarkt. Eine 2. bom 
Lande verlangte für ein Pfund Butter 60 000 polnische Mark, (fait 
2% Millionen deutſch). Als man ihr bedeutete, daß der Preis zu 
hoch ſei, und daß ſie ſo viel nicht fordern dürfe weigerte ſie ſich 
hartnäckig, mit dem Preiſe herunterzugehen. Plötzlich brach die 
Frau, vom Herzſchlage GEN tot zuſammen, was unter den 
vielen Zuſchauern große 
die über den Vorfall berichtet, überſchreibt die Meldung mit „Ein 
Gottesurteil“. i 

* Jnowroc aw, 4. September. Am Donnerstag hielt die hieſige 
Polizei auf dem Bahnhof einige auswärtige Tabak ⸗ 
chmuggler an, die einen größeren Poſten Tabak, ruſſiſchen 
Urſprungs, aus Danzig nach Warſchau bzw. Lodz zu ſchmuggeln 
beabſichtigten. Die Schmuggler witterten jedoch rechtzeitig Gefahr 
und entflohen, mit Ausnahme eines Helfers, bei dem man 75 Kilo⸗ 
gramm Tabak fand. Der Schmuggler wurde feſtgenommen und 
der Tabak beſchlagnahmt. — Sonntag früh vergnügten ſich drei 
junge Leute im Solbadpark mit Fußballſpiel. Plötzlich näherten 
ſich ihnen ſieben halbwüchſige Rowdies und nahmen ihnen den 
Ball fort. Als einer der Spielenden, der Sohn des hieſigen Den ⸗ 
tiſten Z., den Ball zurückverlangte, erhielt er als Antwort einen 
Meſſerſtich in den Kopf. Blutüberſtrömt mußte er in ein 
Nachbarhaus flüchten und ſich dort verbinden laſſen. Die Burſchen 
ſind entkommen; es wurde aber feſtgeſtellt, daß drei von ihnen 
in der alten Kaſerne wohnen. ; 

Neuſtadt, 1. September. Geſtern vormittag brach in der be- 
nachbarten Gemeinde Klein⸗Gowin ein Feuer aus, das 
gewaltigen Schaden verurſacht hat. Die Entſtehungs⸗ 
urſache hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, doch vermutet man 
das fo oft ſchon gerügte Unbeauffichtigtlafien von Kindern, die mit 


— 


| Man inferiere ftändig! 


ft iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 
Unternehmer vom ſyſtematiſchen Inſerieren 
zurückhält. Sie glauben, daß eine kleine Anzeige 
licht auffällt und vom Leſer überſegen wird. Es 
gibt Zeitungen, bei denen dies der Fall iſt; 
es gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn fie groß geſetzt ſind. Eine 
gute typographiſche Ausführung und der Inhalt 
der Empfehlung, nicht deren Größe iſt 3 
bedingung und mindeſtens ſo wichtig iſt 
die Regelmäßigkeit der Wiederholung der 
Anzeigen! Je öfter inſeriert wird, deſto feſter 
prägt ſich die Anzeige ins Gedächtnis der Leſer ! 


ner Tageblatt. 


den Zehnten abzuholen. Säumt er, ſo ſoll der Zehntmann aufs 
6 Hagen und rufen: „Zehntherr! Zehntherr! Wenn er 
dann noch ausbleibt, ſoll er zwei A hinzunehmen, zählen, 
die zehnte Garbe ausſetzen und das übrige heimfahren. 

Im Laufe der Zeit wurde das immer mehr mit 
Münze abgemacht. Dem Herrn von Brenken in Weſtfalen gr 
jährlich ein „Schreckenberger“ als „Hölting“ gereicht werden. 
ejekten Zeit begab ſich der Zinsſchuldige damit an einen be- 
timmten Baum und rief dreimal laut: „Holt den Hölting! 
Kam niemand, ſo war er frei. Erſchien aber der Rentmeiſter und 
empfing den Schreckenberger, ſo gab er dem Zahlenden reierlei 
Quittung: eine Stuten (Brot), einen Hering und ein Maß Bier. 
Der Zehntenſammler aber mußte dem Herrn jährlich einen Wagen 
voll Stroh geben und ihn laden laſſen, ſo viel er kann; wenn er 
aber überladet und der Wagen ſinkt, bevor er aus dem Stadel 
kommt, ſo ſind die hintern zwei Rinder dem Zehnter verfallen“. 

über dem allen waltet Gott. Chriſtliche Sitte hat manchen 
altheidniſchen Brauch abgelöſt, manchen aber auch nur umgeformt. 
Noch heute ſagt hier und da der Landmann, wenn das goldene 
Kornmeer im Winde Wellen ſchlägt, der Kornwol oder der en · 
hund treibe im Getreide ſein Spiel, anderswo „der Heiland weide 
ſeine Lämmer“ oder „das Korn heiratet“. Allzu großer Ernte ⸗ 
ſegen wird in manchen Häuſern nicht nur nicht begrüßt, ſondern ge⸗ 
fürchtet; dann, heißt es, werde jemand ſterben; man weiß, dem 
Menſchen iſt kein reines und volles Glück beſchert. 

So viel von alten Menſchen. Über allen aber „der Alte“. 

Es iſt Wodan, der ſich unter dieſem volkstümlichen Namen 
verbirgt und den das Landvolk heute noch überall zugleich aber ⸗ 
glaubſſc fürchtet und verehrt. Schon im Jahre 1240 ließ der 
päpſtliche Legat Jakob von Lüttich die Bewohner einiger preußi - 

r Landſchaften geloben nicht ferner dem Götzenbilde, „der Alte“ 


den] genannt, zu opfern, das fie alle Jahre nach eingebrachter Ernte zu 


Indeſſen noch 3 
Se em 
Erntefelde ungemäht für des „Wilden Jägers“ weißes Pferd ſtehen. 
Dieſer letzte Buſch Roggen heißt dort im Volksmunde allgemein 
f r 5 ute Anteil), der letzte Reſt, einſtiger 
Ernteopfer. Noch häufiger wird, aus derſelben uralten Gepflogen⸗ 
heit heraus, die letzte Garbe mit Feldblumen und allerhand ſonſti⸗ 
gem Beiwerk ausgeputzt und oben auf dem letzten Erntewagen 
feierlich ins Dorf hereingeführt. Hier und da wird ſie auch — als 
Menſch herausſtaffiert — zum Ernteſchmaus und Erntetanz mit⸗ 
enommen, ja, eine beherzte Binderin eröffnet wohl ſogar mit dem 
„Strohmann“ den erſten Tanz. Zuletzt aber wird fie — als Vogel- 
ſcheuche — wieder aufs Feld hinausgeſtellt; Allvater Wodan, der 
die Fluren ſegnet und behütet z 


bilden’ und als Gott anzubeten pflegten. 


ſtürzung auslöſte. Die! „Weichſel⸗Poſt“, 
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> Pofener Wageblafl, = 


Streichhölzern iprelten, Bei dem herrſchenden Winde ſtanden durch] Arbeiterſchaft forderte als Stundenlohn für einen qualifizierten a 
Haage er in knapp einer Tae He Anzahl Gebäude in Flam⸗ Arbeiter den Gegenwert von Pfund Brot. Die Arbeitgeber Kunſt, Wiſſenſchaſt, Literatur. > 
mn. Verbrannt find zwei b zwe Ställe, eine Scheune, | find . mit den Arbeitnehmern übereingekommen, 50 Proz.“ — Graf Hoensbroech . Ein faſt vergeſſener Mann, 
Vieh und reichliche Mengen Getreide und Butter, Vom Brande] Zuſchlag auf die bisherigen Löhne de zahlen. — Der Demonſtra⸗ Reichsgraf von und Hoensbroech, iſt in N BR auch 
betroffen wurden die Kätner Kartſch und Czerwionke; Verſiche ⸗ ttonszug, der — weitem 8 fe * L der gr 2 pee t u ber 4 5 7 auf — 7 5 — zun reife 
ee 341 0 Wi Leuſt Biel durch daß zeitweiſe ohrenbeiäubende Hefen. bad eine] Ge geboren, genoß, er eine freng lache he Erziehung und 
, . . , Buslanb 1878 in den yelteh) 
Eee ge K 2 het in Ade Ordnu und löſte ſich den ein, den er 1892 verließ, um um Proteſtantismus überzu⸗ 
aus Graudenz verkauft worden. Die Mühle gehörte früher zu dem 891 m einen I Steazenpahn ung I A er Be. . — e e e 
Freiſchulzengrundſtück, wurde aber vor länger als einem Jahrzehnt]! 6 auf. * = e 11 . 4 Vb bir 
eee e ee Sbeltenden. D der Innen war jedoch nicht N Hämpfer des ultramontanen Syſtems. Seine Schriften err 
ger gewachſelt. f f wu unterbrochen. Die Polizei ſtand in voller Alsembereitfigaft hatte] ungeheures Bere und zogen ihm Haß und Verfolgung von de 
* Thorn, 5. September. Die Arbeiterſchaft in Thorn hatte aber nirgends Grund zum Einſchreiten. 5 latholiſchen Kirche zu. Er wurde 1908 zum Reichstagskandidaten 
vor einigen Tagen neue Lohnforderungen aufgeſtellt, die e von den vereinigten Ordnungsparteien aufgeſtellt, unterlag aber 
” son einigen Arbeitgebern auch ſofort bewilligt wurden. Der grö⸗ Aus Kongreßpolen und Galizien. enüber dem jostalbemofratifhen Gegner. Mit E. v. Harlmann 
ßere Teil der Arbeitgeber jedoch wollte die Angelegenheit auf dem „ Kalisch, 4. September. Während der Bauarbeiten bei dem nb C. Ffteiderer zuſammen gab er feit 1002 die Zeitſchrift „Deutſch⸗ 
Üerhandlungsioege rein, De ger jedad) nad} Tein gebnis ge. eymnaſtalgehäude ſtiezen Arbeiter. die das Fundament freilegten. auf | Land“ heraus. f 
zeitigt wurde, trat ein größerer Teil der Arbelterſchaft Sonnabeno| Ppenſchen fkelette. Die Unterfuhung ergab, daz es Ach um — Ernst ven Dyck, ber berühmte Wagner-Sännen f 
F ug morgens in einen dreiſün digen Wrobeit- Skelette ermordeter Knaben im Alter von 18—19 hren [geſtorben. Van Dyck, aus Antwerpen gebürtig, hat ein Alter 
tei. Die Sheilenden verfammelten ſich auf der Gulmerf ſandelt. Jeder Schädel hatte einen ſchmalen und fielen Riß, der bon 69 Jahren erreich. Durch jein Auftreten in Bayreuth, vo 
Thauſſee und am Theaterplad and begaben de darauf in geichloffe- von einem Schlag mit einem ſcharſen Gegenſtand herrühren muß. er im Jahre 1888 den Parſifal ſang, gelangte er bald zu großer 
— Guede, daß ek a See 3 er Es ſcheint ſich hier um ermordete Schüler zu handeln, doch kann ſich Berühmtheit, wurde man der Wiener Hofoper 155 iche 
gat, Stad 4 1 2 1 > Ruf 
der Seck begeben 1 io es u mit bein, Sta, niemand an das Verſchwinden von Schülern erinnern. 4 N. 1 Jahre ſpäter verließ, um einem Rufe 3 
roſten Czarlinski verſuchen wolle, die Landwirtſchaft zur ieferung — — — — —¼—— — — | 55 = 4 N „ rde Wan 
von Rarloffein zu den von der Kommiſſion zum Kampf gegen bie Brieflaiten der Schriftleitung Bat ja tea a Le Ken a daß pelt Hol nber 
Teuerung“ feſtgeſetzten Preiſen zu bewegen. Er forderte ge * — iſt und ſchon in der nächſten Zeit die Leitung des Deut 
Rückkehr zur Arbeit auf. Inzwiſchen war der Stadtpräſident felbft | usränfte werden unſeren Sefern gegen Sinienbung ber Bezugsquittung ung, ſchen Theaters und des Großen fi I nie gen 
erſchienen, der die Ausführungen des Vorredners beſtätigte und aber ohne Gewähr erteilt. ET gur e wenn In Berbin mit 8 Enz BR Era 
betonte, daß er alles daranſetze, um die Zufuhr von Kartoffeln N - ae ya 20 Mart gleich ber By Weed „ 
120 leben Preise gr a 1 5 ane ih e 1 75 Piat Aa moflen Die iich mit der Beblung der 8000 M — auch von einer Rückkehr Reinhardts, der eben in Wien das Mil 
feſtgeſetzten Preiſen ſicherzuſtellen. Der Zug ſetzte nn in ** are g ‘ 1 üick⸗ 
Bewegung und begab ſich duch die SGauptitchßen ber Stadt nach ſtanden erklaren und in die Coſchung willigen. 2. Wu konnen genen leiten lier l a ug  Beipronen. Verigteiten 
dem Wilhelmsplah vor . Billa des 9 1 det ben un bie 3 einmal nachzuſuchen. Irgen 1 Erbeteiess anetdauführen feln Schw 
gedankenloſerweiſe ein Teilnehmer eine Flaſche nach einem Ge⸗ ein ande un. + | 
ſchäft; die Splitter flogen über die Köpfe der Demonſtranten, wo⸗ M. L. in M. Die im ig 1 * — 3 1 1 IA en NI 
nicht ganz richig. Man tann auf in erm einer Rente in | und dag, ans Hop he, unternehmen im September und Okto, 
der zweiten Abteilung des Grund als „Reallaſt eintragen, nich! ak 4 hin Ben ife, die fie über Finnland bis nach Lapp 


ag w 
: den. (M. P. 200. —1 Strug 270-820, Görka 2925 —2950, Tepege 6 „ 

andel. N ar ran gerast 1720 mit, daß die Gen ammlung Polska Kalte 180-138, Krakus 143 —153. Ömielom 240—245 

Der Abſatz der oſtoberſchleſiſchen Rohzinkerzeugung läßt ſeii[nicht am 20, 9. 23. n 3½ Uhr, ſondern am 27 September, orow 1475—1420, Sierſza görn. 1850-1400. Potega 1550, 
längerer Zeit zu wünſchen übrig, deshalb haben ſich die Bestände] nachm. 31, Uhr, im Hot ropa in Warſchau mit derſelben es⸗[Bank Makopolski 110, Von inoffiziellen Werten wurden ge 
an — — auf den Werken gehäuft, und die Produktion, die in ordnung ſlattfinden wird. Die Aktionäre müſſen bis ſpäteſtens 17. 9. handelt: Jamworzuo 3800-8700, Ga, 60505900. Chybi 1850, 


r N NE deem 10 lie Matt Die WttioRäte mf Alten \äteliend niewe nt 2100 — 2160. Gegielöhi 165-168, Pois? 170 — 190, Trieben 
Handel und Wiriſchaſt. — Fee. 10 der Bauk Przemystowesw | 270-285. Pharma 220240 Barowom 125.—138. Niemojowsti 5 
S 
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U 
der Vor zeit durchſchnittlich etwa 170 000 Tonnen jährlich be» t Dyskontowy in Warſchau angemeldet fein. (M. P. 200. | Huta Szlla 280 (bez.), Lokomotywy 180, Len 330-350, Azot 100 (bez. 
tous, 5 erheblich Auge en worden, zumal die vr ga n en N ” ic ’ Agrochemia 325 (bez.), 350 (Ungeb.), Gloria 50, Oſady Gornieze 
Bersin ereien r ve e on gg Re früher ah Von den Märkten. 110 (beg). 
ngen oberſchleſiſchen Rohzinks a iefen, nz in Fortfa kt. ſamm mit der Feſti⸗ 
gekommen ſind. Vorläufig 1 auch eine weſentliche Erleichterung 1 5 . a all mein 3 Kurſe der Poſener Börſe. 
in den Lagerbeſtänden durch flotteren Abruf nicht in Ausſicht. Nagel an Umlaufsmitteln hat ſich das Angebot von Si erias 5 6. S 4 Ser 
Die Niſhnif Nowgoroder und Leipziger Pelzwaren A.,. ſten vermehrt. Gleichzeitig machen die mit jedem neh⸗ *. — N I- Vn. Em NA. n Same 
die vor einiger Zeit von der ruſſiſchen Regierung unter Beteiligung | menden Handels- und loifationskoſten ſowie die Finan Gr 1 Um 17 000 1100 
Ken en Aer wurde, wird jetzt in Belgrad und befonders die hohen Aus fuhrabgaben, eine Anpaſſun je Holz⸗ — 9 ix m. 80000 58 000-—60.000 
, eiſe an die allgemeine Teuerung unmöglich, eſſen zeigen 12 — 5 ger 23.000 
8 Jugoſlawiſches eee wird z. Zt. in Deutſchland eee „ du eps übt eine na Per. Banı Nene L—V. En. 4000-4230 4500-4000 
„t. 0 2 —.— 
angekauft. Ein Abſchluß über einen Poſten Schwellen im Werte von Wirkung auf die Transaktionen aus. Bei einem Kurſe von 250 000 Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 2 6000 


180 Millionen Dinar liegt bereits vor. In diefen Tagen foll in| Mark für den Dollar werden in 1000 Mark Iofo — 1 Verlade⸗ Wee 10 000-10 900 10 800-16 0 


Breslau auch Schienenmaterial durch das jugoflawiſche Verkehrs⸗ ſtation ende Preiſe ver : engliſche Kief „ fe „ a 
miniſterfum erworben werden. 5 0 5 — 0 Pan ohne Fehler, e te: 4 8 a Lk den A 8 17 80018 000 
2 Eiſenbahnbauten in Rumänien. Berichten aus Bukareſt ate und Tanne 24002500 engli le ns a . 17 750 
„ahnbauzwecke angewieſen. Die Staatsbahndirektion beabſichtigt,] Tanne 2000 —2100. Unfortterte und 8 1A ech und ichten⸗ Centrala Stör 1 Em. x 26 000-238 000 30 000--28 000 
zus dieſem Betrage vier neue Linien ausbauen zu laſſen. bohlen, ohne Fehler, für den Export nach Frankreich und en: N r 29 000 

Wirtſchaft 2350—2450. 


8 Unbeſchnittene Kie ernbreiter (peine Stellmacher ⸗ br. Mebli 1 & Aus ge 
P über die Aufhebung der ſtaatlichen Beſchlagnahme der ware, gute 3 1 1350. Beſchnittene 8555 ae 1 . l ö 25 00080 000 


Kiefern⸗ 39 000 
inmerleute, ohne beſondere Ausſezungen: 800.4900. Garbarnia Sawickl. Opalentea i. Em. —ı— 50.000 
7750-3000 


Zyrardower Leinenfabriten verhandelu ſeit einiger Zeit fran ⸗Ibretter für | . 

15 ſiſche Induftrielle, die bald nach der Errichtung des N ebenſolche Fichte und Tanne bon 760 bis 700, r 12 7000 
Reiches von den Hauptaktionäxen Hille und Dietrich 38 Prozent] Bretter genügend 3 bis 9 fernem ie En. "Er ina I.—Il. Em. 5000 —.— 
der Aktien erworben hatten. Die während des Rüdzuges im Jahre] bis 930 bei ſtarkem Bedarf. Ah j 52 8 1 760-7000 
1915 durch die ruſſiſchen Truppen ſtark beſchädigten Werke konnten] geſund und ohne e mehr ut Bas 1 1 2 70 000 70 000 
bisher immer noch nicht bollſtändig wieder in Betrieb geſetzt[ am dünneren 4 51 1 CB urn 0 19 3 r 17“ 82 000 
werden, weil es der bolniſchen Regierung, welche die Werke ſeit] bis 1150. Gewöhnliche Säge⸗ Tuer von 10 cm Du 15 000 


* 
g 1 | 8 f ü 8 : 700-750, Fichte WE. 2 4 0 Haas Ks 
Mai 1919 in ſtaatlicher Verwaltung hat, an ausreichenden Mitteln [am dünneren Ende, ohne beſondere Aus ſetzungen ı ziemn. L. IV. 850 000 
— * alt nenen file, . wurden Me ae ae Gattung 600.800 e gene Dr. Roman Bad . Em. 450 5 
weck bereits annähern illiarden Mark aufgewendet. e 400 4 Raum 2 Pneumati “ „une. 5500—4 
völlige Inbetriebnahme läge an ſich durchaus pl Intereſſe des bei geren Bedarf 4 pro meter (für den Export), L-V.&m.....8 


2 000 . 
f in ganzen Längen, nicht ausgeſchnitten ‚| Riynotwörnie 00-40 
Landes, um den Bedarf an Leinenwaren im Lande ſelbſt decken Orubenholg 3 Piotuo 1. —Il. m. 4 000 24 500—24 000 
u kennen, und weil Dadurd) 10.000 Arbeiter Befehäftigung Hätten. | Sichen wle. 1 Ne an ber g Sängen de eg ape Bagels L—IV.'&m. 11.000 18.000 —12 000 
e wir hören, iſt die polnifche Regierung bereit, die Beilage Ouslltät zo 700 bis 850 bei großem Angebot Eichenklötze nl — 18 000 f 
nahme bzw. ſtaatliche Verwaltung aufzugeben, wenn ihr die vor⸗ (Stammholz) mehr als 30 em Duschmeſſer ohne Minde gemeſſen,] Post. Spölle Drzewna I.-VI. Em. 45 00040000 45 000 
genannten Aufwendungen von den jetzigen Aktionären (30 Prozent Tiſchlerware, glatt und gerade, für den Anlanpsmerkt: 1160-1200, a —45 000 
der Aktien find in Rußland verſchollen), alſo von der franzöſiſchen] Gichenklötze ir die Ausfuhr (Tichlermaterzal), gerade, glatt und] Starogradgka Fabr. Mebli L-IL em. . .—. 22 000 
Finanzgruppe, zurüdvergütet werden. Der ſozialdemokratiſche ohne Knorren 16001700 . X Sorte, — aus Ne N 100 000- 130 000 105 000 · 100 000 
„Robotnik“ wendet ſich in aller Schärfe gesen dieſe Abſicht und 5 40 em Durchmeſſer am dünneren dae obne Rinde a Wisla, as I-II. En. . 220 000-180 000 —.— 
1 ſpricht von einem Geſchenk an fremde Kapitaliſten, denen man] Holz, ohne Knorren und Fehler, mit dünnem : Wb 8100 Wutworia Liv. Om. 000 000 105 
Hefe bedeutenden Werke für die lächerliche Summe von 20 Mil⸗ſe ng vo Bebarf an eichenem Bledn. „ ee eee de 75 


. ene f je nach Ent n ber ſtation. Der E 
liarden in die Hände ſpielen wolle. „Heute,“ fo ſchreibt das Blatt, terho nicht ſchwächer gewor Gichene ben, Te 
‚verſchenkt man die Zyrardower Werke, morgen wird man die — > in Bd . * . Tiſ — 

9 ſter 1050-1150, Wei 


i ohne 
Eiſenbah d Monopole berpachten uſw.“ f 9 — 
8 Der Gesa geng der wehuberiülefliäen ifeninbufteie 90850. Pagpel 000 A60, Ahorn 1100-1200, Gele 906.250 Warſchauer Vorbörſe vom 6. September, 


iſt im allgemeinen als nicht ungünſtig zu bezeichnen, Allerdings E e 11001200. Preitſpurige Eiſenbahnſchwellen aus Kiefern ⸗ Se 
dt durch die wirtſchaftlichen Vorgänge der letzten Zeit teilweiſe Pa für die P. K. P. 90-100, für die Ausfuhr 140-180, Ben Ae 2 * in ren Geld) 248 600 (Brie) 
in der Produktion größere Störungen eingetreten, die ſich um ſoſ Exporlfleeders 260270, eichene Exportſchwellen 170-175, 97 ollar in Warſchau 0 5 

is 


fühlbarer machen, als die Werke ohnehin nicht gerade einen leichten fürs Rundholz 210--830, Gemiſchte und trockene Brennſcheite 
pro 10 000 Kilo loko Waggon Berladeſtation bei größerem Schweizer 

fand ins Ausland iſt jan Bedarf. Tendenz: ſchwach. Br ' 
: g Vom Wilnger Holzgmarkt. Infolge der hohen Airs fuhrgölle — —— 
Daz liegt daran, daß die engliſche und teilweiſe au ; : 
die belgliche die nördlichen Benin, die früher gute Kunden der * e Miles auf dem Holgmarkt Stillſtand, fo daß Warſchauer Börſe vom 5. September. 

3 Devifen: 
dukten überſchwemmen, fo daß von bort nur noch gewiſſe Spezial» Metalle. Berlin, 4. September. In Millionen Med.: Elektr |; „ Paris . 14100 
ergeugniffe aus Oberſchleſien be werden. Mit Spezialitäts⸗ Kupfer 4. raff. 43—4 5; Orig. Hüttenweichblel 1.45.—1 85, Hütten roh Bun. „„ 80198 CC 27490 
beſtellungen find verſchledene Werke ſogar ſehr gut beſetzt. Der zink (freier Verkehr) 23-25, Nemelted 1. 7—1 8. Zinn Bank, Strait Ionen ann . 1128 000 Schwetz 44 900 
Export nach gewiſſen Gebieten hat auch deshalb nachgelaſſen, weil und aufteal, 14.5. Hüttenzinn 145. Reinnickel 1,351.4, Antimo Neuvorrt . 240 000 Wien 2 
der ausländiſche Wettbewerb die Preiſe der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ Regulus 1.751,85, Silberbarren ’ 
induſtrie nach wie vor unterbietet. Die Roheiſenproduktion iſt in Getreide. Hamburg., 4. September. In. Millionen Med. 
letzter Zeit etwas zurückgegangen, die Nachfrage nach Roheiſen da⸗ Weizen 21— 22, Roggen 16—17, 15 9.455 5, Wintergerſte 19 
egen ſtändig lebhaft. Jormeſſen, Walzeſſen, Röhren, Draht und bis 20, Sommergerſte 21—22, Mals 21½ 23. 
eue werden wieder mehr verlangt trotz der inzwiſchen Pars, 4. September. Weizen 88, Roggen 64½ Mehl 1121/; 
88 e e In N bei * ſchwarzer Hafer 56 ½, Gemenge 56. 
verſchiedene ukte ungenügenden en, wird zum 

Net“ s be aber Würfe, 


Holland 99000 Ballen . na . 10 


Danziger Miltagskurſe vom 6. Seplember. 


Die polniſche Mark in Danzig. 13 000 
Der Dollar in Danzig . . 35000000 


Warſchauer 5. an eg Am geſtrigen 
Die Lage im Ruhrgebiet und E Fra Tee offizielle Börie hatt, Seit längerer ift die Sete n 


Reichsmark mit all ihren Neben irken all Wa i en. zu dieſer Woche Berliner Börſenberich 
ſehr e die allgemeinen Ausfı ein. mine de Tendenz fen. ir 8 9 A feſte vom 5. September. g 
| lten wird und ne abwarten 
ß . . . ._. 00000 

r * an be Po en. e nera a 9 ſind Kd f etatigt worden. Auf dem Deviſenmarkt ift bi Danz. Priv» Wftiend. — ——i q — 7800 000. 
1 ſcaßt in ee Ang 73 — 5 ei 1 — Dr daun ang 8 ain et Die Milſonswee tonnte — Naſch.⸗ Alt. DT 
der . onäre, die an „ . 1. 
verſammlung teilnehmen wollen. müffen ihre Aktlen ſpäteſtens drel — Be: rg 8 abe. e e Fee Ex . ’ Reuyor! a 000. 
Taf 17 — 4 a Werten . Konopie 250. Pruſzköw 80, Nitrat 70 Sera A. nkeehhrie — N 
Poſen angemeldet haben. (M. P. 199) J Botelt Blond 68, Leite 22.5. Opalewel 140 br P. Pol. Plandbries —.— Ungariſche Go en 


Przemys! 360 glemn in 8 neral⸗Lokomotywy 21 } 0 
verſammlung * 4 . are 1 . den] 170 Machleid 80. Hurtomnia Spaten 10, gem na Sante 30, Au abu bee ee eee 
Feſchäftsräumen in Lemberg ul. Panska L. 25 ftatt. (M. P. 200). Gazy Bimny 6800, Zbierst 520, Cu ars, — * en Kufawy! i 

Len in Thorn. Die Generalverſammlung findet am 22. Sep- 17 500, Jaworzno „ Plotno 280, Warſz. Bank Zledn. 175, Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
ſember 1928 in Thorn, im Artushof ſtatt. Das Aktienkapital fol = Krakaner Börſe vom 4. September. Die Tendenz für Mftien | Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loe w en 
auf 200 Millionen Mkp. erhöht werden. Auf der Tagesordnung |ift heute nicht einheitlich geweſen, und ſtellenweiſe konnte ſogar ein] für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtemeyerz für 
tehen noch andere wichtige Punkte wie Statutenänderung. Charakter | nachgeben der Kurſe beobachtet werden. Von den ſchweren Werten und zeldpaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Stu 
deränderung der Emiſſion K uſw. (M. P. e 1 ar Brite Be. rg Be win Kar — . . Pate ei g 2 — ne > 12 — 5 Ve 

⸗Przedza“ in Stenſchewo. Die Generalverſammlun e stelle Werte notieren: n Poſene zuderei u 1 
an 3 l. 2. un Cstat 109° Herrn ese Aurpifat in Sterſchens, lOipeierann 186-106, Vat Bwiazfn . Zehen 88-08 Ale - - * Beben, 


